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Heeresreform. 


Der Reichskanzler hat bei der letzten Etatsberathung im 
Reichstage eine neue Militärvorlage für die nächſte Seſſion 
ausdrücklich angekündigt, um, wenn demnächſt in den Zeitun⸗ 

en Etwas über Vorbereitungen zu einer ſolchen Vorlage ver⸗ 

lauten ſollte, von vornherein der Ueberraſchung darüber die 
Spitze abzubrechen. Es kommt danach weniger darauf an, in 
welchem äußeren Stadium dieſe Vorbereitungen ſich gerade 
jetzt befinden; genug. daß daran gearbeitet wird, um im Herbſt 
mit einem fertigen Plan hervortreten zu können. 

Der Ablauf des Septennats zwingt nicht dazu, jo ſchreibt 
uns ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres Blattes, ſch 
jetzt derart mit einer neuen Vorlage hervorzutreten. 
das Septennat von 1887 läuft erſt mit April 1894 ab; um 
neue Beſtimmungen in Betreff der Friedenspräſenzſtärke zu 
treffen, wäre es daher noch immer Zeit auch in der zweit⸗ 
nächſten Reichstags⸗Seſſion. Ebenſowenig kann es darauf 
ankommen, die Heeres ſtärke mit dem Wachsthum der Bevölke⸗ 
rung in Einklang zu bringen, wie vor einigen Tagen offizids 
ausgeführt wurde. Denn die Heerespräſenz nähert ſich ſchon 
jetzt der herkömmlichen Normalſtärke von einem Prozent der 
Bevölkerung mehr als in manchen früheren Perioden der Fall 
war. Erſt im Jahre 1887 wurde die Präſenzſtärke um 
41000 Mann erhöht und mit 468 409 Mann bis auf 146 
Mann genau auf die Höhe von einem Prozent der Bevölke⸗ 
rung nach der Zählung von 1885 (46 855 704 Köpfe) ge⸗ 
bracht. Dieſe Präſenzſtärke ſollte bis 1894 ausreichen; weil 
der Reichstag ſie nur bis 1890 gelten laſſen wollte, wurde er 
bekanntlich damals aufgelöſt. Aber ſchon 1890 beantragte die 
Regierung ſelbſt eine Erhöhung von 18500 Mann, alſo auf 
486983 Mann. Damit iſt der Zuwachs der Bevölkerung, 
elbſt wenn man an der Norm von einem Prozent feſthalten 
will, ſchon für die nachfolgende Zählung vom 1. Dezember 
1890 in der Hauptſache vorweg genommen. Denn dieſe Zäh⸗ 
lung ergab auch nur 49 421064 Köpfe. 

Auch auf das Wachsthum der Heeresſtärke im Ausland 
kann man nicht für eine neue Erhöhung der Friedenspräſenz 
Bezug nehmen, denn die Verhältniſſe im Ausland haben ſich 
eit 1890 kaum geändert. Dazu kommt, daß ſeit 1890 die 
deutſche Jahresaushebung um 23000 Köpfe verſtärkt worden 
ift, nachdem ſchon 1886 eine Verſtärkung des Kontingents um 
19000 Köpfe ſtattgefunden hatte. Dies ergiebt bei 24 kriegs⸗ 
dienfipflichtigen Jahrgängen allmählich eine Verſtärkung der 
deutſchen Kriegsarnee um mehrere Hunderttauſend Mann. 
Außerdem zieht von 1892 ab die 1888 eingetretene Verlän⸗ 

erung der Landſturmpflicht bis zum 45. Lebensjahr ihre volle 
Konſequenzen für den Kriegsfall. 

Allerdings trug ſich im Sommer 1890 der damalige 

Kriegs miniſter von hen, mit jehr weittragenden Plänen in 
Bezug auf weitere erſtärkung der Jahresaushebung. Man 
wird ſich aber auch erinnern, welche ungünſtige Aufnahme 
dieſe Pläne IM. Reichstage und demnächſt im Lande fanden, 
zer Kriegsminiſter ſeinen Abſchied nahm, und Graf 
Caprivi je e Wagung dieſer Pläne in Abrede ſtellte. Die 
Pläne gingen darauf hinaus, einen Theil der Mannſchaften, 
welche e Frieden nicht zur Ausbildung gelan⸗ 
gen, ſondenn, 5 ee zugetheilt werden, zur Verſtär⸗ 
kung des Ben ontingents noch über die damals einge- 
leitete Verſtär 1 zu verwenden. Thatſächlich ſtellt 
ur Zeit das Rekrutenkonlingent nur etwa die Hälfte der 
kriegs brauchbaren ronnichaft dar. Die übrige Hälfte wird 
ungefähr zu end rellen der Erſatzreſerve und dem Land⸗ 
ſturme erſten Aufgebots zugeführt. Alle Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der Keonferoatinen, erklärten in einer Reſolution, daß 
die Verfolgung von Plänen, durch welche die Heranziehung 
aller wehrfähigen Mannſchaften zum aktiven Dienſt durchge⸗ 
führt werden ſoll, unerſchwingliche Koſten auferlegen würde. 

Wollte man aber auch nur das jetzt der Erſatzreſerve über⸗ 
wieſene Kontingent dem gewöhnlichen Rekrutenkontingent zu⸗ 
führen (nur etwa der fünfte Theil dieſer Erſatzreſerve empfängt 
zur Zeit eine Friedensausbildung mit im Ganzen zwanzig 
Wochen), ſo würde daraus ohne gleichzeitige Verkürzung der 
Dienſtzeit eine Heeresverſtärkung in Friedenszeiten um nahezu 
eine Viertel Million Soldaten folgen mit einem um etwa 160 
Millionen jährlich erhöhten Koſtenaufwand. n 

Kriegs miniſter v. Verdy ließ damals durchblicken, daß er 
der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit geneigt ſei, während 
ſein Departementsdirektor General Vogel von Falkenſtein auf 
das Entſchiedenſte gegen dieſelbe ſprach. Auch jetzt noch iſt 
es keineswegs entſchieden, daß mit der neuen Heeres vorlage 
zugleich die zweijährige Dienſtzeit zur Einführung gelangen 
ſoll. Der Reichskanzler widerſprach bei Ankündigung der neuen 
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Militärvorlage im Reichstage dieſer Annahme ausdrücklich. 
Aber ſelbſt wenn die zweijährige Dienſtzeit zur Annahme ge⸗ 
langt, jo giebt die Entlaſſung des dritten Jahrganges, ſelbſt 
weun ſie auch auf die Spezialwaffen ausgedehnt werden ſollte, 
noch nicht Raum, um auch nur die Hälfte der Erſatzreſerven, 
alſo den vierten Theil der jetzt ausgebildeten brauchbaren 
Mannſchaften dem Rekrutenkontingent zuzuführen. Denn der 
geöhere Theil des dritten Jahrganges wird ja ſchon jetzt zur 
ispoſition beurlaubt. 

Auch ſelbſt wenn das Rekrutenkontingent nur ſoweit ver⸗ 
ſtärkt wird, um nach Entlaſſung des ganzen dritten Jahrgangs 
die bisherige Cadresſtärke der Truppentheile innezuhalten, ent⸗ 
ſtehen ſehr beträchtliche Mehrkoſten. General Vogel v. Falken⸗ 


on ſtein berechnete dieſelben für die Infanterie auf 19 Millionen 
Denn Mark und folgerte die Nothwendigkeit derſelben aus der Ver⸗ 


mehrung des Ausbildungsperſonals, der Ausdehnung der 
Schießübungen, der Manöverzeit und der Uebungen des Be⸗ 
urlaubtenſtandes. 

Nun ſind aber die Finanzverhältniſſe des Reiches derartig, 
daß eine weitere Steigerung der laufenden Heeres koſten zu 
keiner Zeit weniger angezeigt war als gegenwärtig. Es iſt 
andererſeits aber durchaus nicht erforderlich, daß die Friedens⸗ 
bataillone, abgeſehen vielleicht von Grenzprovinzen, genau die⸗ 
ſelbe Stärke wie jetzt behalten. Auch wenn zur Vermeidung 
von Mehrkoſten aus der zweijährigen Dienſtzeit die Friedens⸗ 
präſenz verringert wird, ſo bleibt doch noch in den Grenzen 
des jetzigen Etats auf der Grundlage der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit eine Verſtärkung der Aushebung möglich, welche eine be⸗ 
trächtliche Erhöhung der Kriegsſtärke und damit der Wehr⸗ 
haftigkeit des Reiches mit ſich bringt. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. Die Ernährung unſerer 
Soldaten iſt ein Gegenſtand, für den ſich das Publikum („das 
betheiligte“ braucht man in dieſem Falle nicht hinzuzufügen, 
weil fajt die Geſammtheit der Bevölkerung dabei betheiligt iſt) 
in hohem Grade intereſſirt und dem die Preſſe im Verhältniß zu 
dieſem Intereſſe eigentlich nur eine geringe Aufmerkſamkeit wid⸗ 
met. Die „Deutſche Armee⸗Zeitung“, „Garniſonblatt für das ge⸗ 
ſammte deutſche Heer“, berückſichtigt die Frage der Ernährung der 
Soldaten erfreulicherweiſe in letzter Zeit beſonders und bringt 
u. A. in der letzten Nummer einen Artikel über „das innere 
Leben in der engliſchen Armee“, dem wir Folgendes entnehmen: 
In einem engliſchen Kavallerie⸗Regiment (es handelt ſich um 
ein beſtimmtes, doch treffen nach Angabe des Verfaſſers die 
Mittheilungen mit nur kleinen Unterſchieden auch bei den 
anderen Regimentern und im Allgemeinen auch bei den anderen 
Truppentheilen zu) beträgt die Löhnung des Mannes pro 
Tag 1 Schilling 2 Pence. Jedoch erhält er nach den ver⸗ 
ſchiedenen Abzügen nur etwas über 90 Centimes. Die Ver⸗ 
pflegung der Mannſchaften betreffend, ſind pro Mann und 
Tag bewilligt: 3 Pfund Fleiſch (dies kommt uns ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich vor, das „Garniſonblatt“ enthält aber die An⸗ 
gabe wörtlich) und 1 Pfund Brot (1 Pfund engliſch = 454 
Gramm). Außerdem wird dem Manne Thee, Zucker, Kaffee, 
Kartoffeln und andere Gemüſe nebſt den erforderlichen Zuthaten 
unter Abrechnung von 35 Centimes von der Löhnung auf 
Verlangen verabreicht. Die Berechnung richtet ſich aber nach 
dem Regiments⸗Einkaufspreis; wenn die 35 Centimes nicht 
vollſtändig durch den Ankauf der bezeichneten Artikel er⸗ 
ſchöpft werden, jo werden für den Differenz⸗ Betrag 
weitere Lebensmittel geliefert, deren nähere Angabe 
in unſerer angegebenen Quelle leider unterblieben iſt. Mit der 
Prüfung der Speiſen iſt ein Offizier betraut, der ſein Augen⸗ 
merk auf drei Dinge zu richten verpflichtet iſt. Auf das 
Kochen ſelbſt, auf die Art und Weiſe, wie das Gericht zu⸗ 
bereitet iſt, und auf die mögliche Erſparniß. Wir kommen 
auf den intereſſanten Gegenſtand zurück und geben nur, einſt⸗ 
weilen ohne Zuſatz, den Grundſatz wieder, den die „Deutſche 
Armeezeitung“ für die Soldatenernährung überhaupt aufſtellt. 
Sie ſagt: Die Soldatenernährung muß der Ernährung der⸗ 
jenigen entſprechen, zu denen die Soldaten in ihrem außer⸗ 
militäriſchen Beruf gehören; die Lebensweiſe dieſer Kreiſe iſt 
geſtiegen, daher muß die Ernährung unſerer Soldaten eben⸗ 
falls verbeſſert werden. Wir bemerken nur kurz: Uns iſt 
dieſer Wunſch ſchon ſympathiſch, aber die Thatſache, daß die 
Ernährung der breiten Kreiſe ſich verbeſſert habe, können wir 
leider nicht allgemein als richtig zugeſtehen. — — Der in 
der Bewegung der Jungen öfters genannte Tapezierer 
Bieſter iſt in der vergangenen Woche wegen Aufforderung 
zum Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Einen Vertheidiger hatte 
Bieſter diesmal nicht; ſein Anwalt in den voraufgegangenen 
Prozeſſen lehnte die Vertheidigung ab, weil ihm Bieſter meiſt 
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durch konfuſe Einwände, Angriffe auf die Richter, lange ſinn⸗ 
loſe Reden u. ſ. w. die Sache erſchwerte und verleidete. Von 
den inkriminirten Punkten der Bieſterſchen Rede ſchied der 
Gerichtshof einige als unſinnig und darum für die richterliche 
Beurtheilung ungeeignet aus, insbeſondere den Paſſus, in 
welchem Bieſter „über den Militarismus den Boykott ver⸗ 
hängen“ wollte und verurtheilte ihn wegen der einzigen übrig⸗ 
bleibenden Aeußerung zu drei Monaten. Bieſter ſelbſt wußte 
nicht mehr, ob er die fragliche Aeußerung gethan habe oder 
nicht. Jetzt haben nun mehrere Sozialdemokraten, die nicht 
zu den Unabhängigen gehören, ihr Zeugniß darüber an⸗ 
geboten, daß Bieſter die betreffenden Worte nicht, bezw. in 
durchaus anderem Zuſammenhang ausgeſprochen habe. Es 
wird ſich alſo nunmehr fragen, ob das Urtheil im Wege des 
Wiederaufnahmeverfahrens rückgängig gemacht werden 
kann. Der Fall zeigt, in welche Verwickelungen Leute ſich 
bringen können, die als Redner auftreten und ihre Worte 
weder zu wägen noch im Gedächtniß zu behalten vermögen. 

— Der Abg. Bamberger beginnt in der „Nation“ eine 
Serie von Artikeln über das „Silber“. In dem erſten Ar⸗ 
tikel behandelt er das Abkommen mit Oeſterreich betreffs der 
Thaler öſterreichiſchen Gqppune⸗ zu welchem er ſeine volle 
Zuſtimmung ausſpricht. Bamberger ſchreibt: 

In gegebener Zeit wird die Reichsregierung die öſterreichiſchen 
Thaler außer Verkehr ſetzen und den Reſt, der nicht an Oeſtexrei 
5 wird, einſchmelzen. Damit verſchwindet wieder ein Thei 
der Silberthaler, die gegen die Abſicht und den Sinn der Reichs⸗ 
goldwährung als vollwerthig gelten. Daß dann noch ein Reſt in 
den Kellern der Bank, und ein anderer in den Händen des Publi⸗ 
kums bleibt, iſt zwar unſchön und falſch, aber gefährlich iſt es nicht. 
Ob die etwa zweihundert Millionen Mark, die noch im Lande um⸗ 
gehen, als Dreimark⸗ oder als Zweimarkſtück dienen, hat nichts 
auf ſich. Da die Fünfmarkſtücke weder in Gold noch in Silber, 
noch in Reichsſchatzſcheinen genügend vorhanden find, je mag jogar 
ein Dreimarkſtück, obgleich nicht ins Dezimalſyſtem paſſend, ſeinen 
Nutzen haben. In der Reichsbank werden nach dem Verſchwinden 
der achtundſiebenzig Millionen Oeſterreicher weniger als zweihun⸗ 
dert Millionen Mark in deutſchen Thalern bleiben, und da der 
Goldvorrath daſelbſt zwiſchen 650 und 8 0 Millionen Mark ſchwankt, 
in den Privatbanken, im Publikum und im Juliusthurxm daneben 
ſich noch etwa achtzehnhundert Millionen befinden, ſo ſind wir da⸗ 
mit der effektiven Reichsgoldwährung ganz nahe gekommen, wie die 
große Münzreform ſie wollte. Nach Einziehung der öſterreichiſchen 
Thaler könnte die Reichsregierung ganz unbedenklich die Reichs⸗ 

oldwährung proklamiren, d. h. die noch vorhandenen Thaler zu 
cheidemünze machen, wovon nicht mehr als zwanzig Mark bei 
großen Zahlungen angenommen zu werden brauchen. Eine logiſche 
Folge davon wäre, daß die Reichsbank in Zukunft den Stand ihres 
Metallvorraths nach Gold und Silber getrennt allwöchentlich be⸗ 
kannt gebe, wie es in allen ziviliſirten und ſogar nicht ganz zivilt⸗ 
ſirten Ländern eſchieht. Und damit wären wir abermals ein Stück 
Bismarckſcher Wirthſchaftebarbarei los. RL : 
— Ueber die Stellung der Europäer in Afrika 
ſpricht ſich der Reiſende E. Keller in folgender Weiſe aus: 

Ich habe von Augenzeugen, welche den berühmten Zug in die 
. mitmachten, Due in Erfahrung gebracht, 
welche ich hier lieber unterdrücken will, zumal es nach und nach 
im großen Publikum zu tagen angefangen hat. 

Ich hebe hier ausdrücklich hervor, daß ich es für ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich und berechtigt halte, ſein Leben mit allen Mitteln zu 
vertheidigen. Wenn der Eingeborene keine Gaſtfreiheit üben will, 
ſo iſt das ſeine Sache; wenn er das fundamentalſte menſchliche 
Gebot: „Du ſollſt nicht tödten“ übermüthig verletzt, ſo darf er 
beſtraft werden, aber von der erlaubten Nothwehr im Falle 
eie bis zur zweckloſen Vernichtung iſt ein weiter 

r 


t. 

Es gab eine ältere Schule von Afrikareiſenden, welche mit 
Enthuſiasmus ihr Leben in die Schanze ſchlugen und ſich den 
Weg mit humaner Behandlung, Geduld und Aufopferung zu bahnen 
wußten. Als leuchtende Vorbilder dürfen wir einen Phllanthropen 
wie David Livingſtone, einen Grant und Speke, einen Munzinger, 
Forſcher wie Decken, Schweinfurth, Junker und ſo viele Andere 
nennen. Sie haben alle gediegene, mühſelig erworbene Leiſtungen 
aufzuweiſen. Dieſe haben den Weg in Afrika geebnet, und n 
die ſtark ſtreberhaften modernen Kilometer⸗ 

anatiker, welche durch ihre Brutalität es nachgerade 
o weit gebracht haben, daß jede ernſthafte und plan⸗ 
mäßig unternommene wiſſenſchaftliche Erfor⸗ 
ſchung im Innern von Afrika auf rieſige Hinderniſſe 
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11. April d. J. ordnet die geſchäftliche Behandlung der gegen Ent⸗ 


ſcheidungen der Gemwerbegeridte eingelegten Rechts⸗ 
mittel. Danach unterliegen Berufungen und Beſchwerden in 
Rechtsſtreitigkeiten, welche in erſter Inſtanz zur Zuſtandigkeit der 
Gewerbegerichte gehören, derſelben geſchäftlichen Behandlung wie 
die entſprechenden Rechtsmittel in den zur Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte gehörigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und werden auch 
in die für die letzteren beſtimmten egiſter eingetragen. 

Aus Baden, 16. April, e man hier gegen die Unter⸗ 
richtsreform und für das altſprachliche Gymnaſium Stim⸗ 
mung macht, zeigt folgendes Stücklein. Die badiſchen Gymnaſial⸗ 
lehrer werden, wie faſt alle Körperſchaften und Beamtengattungen, 
zum Jubiläum des Großherzogs von Baden eine Adreſſe über⸗ 
reichen, die der Verdienſte dieſes Fürſten um das Schulweſen ge⸗ 
denkt. Der Vereinsvorſtand, ein enragirter Altphilologe, hatte 
einen Paſſus n wonach dem Großherzog auch dafür 
gedankt würde, daß er „die bewährten e ee des 
Gymnaſiums“ nicht angetaſtet habe. Dieſe der Anficht vie 
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Gymnaſiallehrer Badens widerſprechende Meinungsäußerun 
wurde erſt dann aus der Huldigungsadreſſe entfernt, als viele 
Lehrer erklärt hatten, fie wollten in dieſer Faſſung die Adreſſe 
nicht unterzeichnen. Das war klug Denn ſonſt wäre jene Aeußerung 
als ein Votum der badiſchen Lehrerſchaft gegen die Gymnaſtalreform 
ausgegeben worden. 


Rußland und Polen. 

R Petersburg, 15. April. [Original⸗Bericht 
der „Poſ. Ztg.“] In Uebereinftimmung mit einer dies⸗ 
bezüglichen Meldung der „Moſk. Wjedom.“ verlautet hier, 
daß zu einer gründlichen Ruſſifizirung des ruſſiſchen 
Süd⸗ und Nordweſtgebiets drakoniſche Maßnahmen 
von der Regierung in kurzer Zeit ergriffen würden. Geheime 
Schulen, welche in den Gouvernements des beſagten Gebiets 
behufs Wahrung der Nationalität unterhalten würden, ſollen 
einer ſtrengen Verfolgung unterliegen. So ſei für einen 
Gründer einer derartigen Schule oder einen Förderer derſelben 
eine Geldſtrafe bis zu 500 Rubel, eventuell Arreſt dis zu 
drei Monaten fixirt. Selbſt Privatlehrer würden in Strafe 
genommen, wenn ſie in Privathäuſern Kindern von mehreren 
Familien zuſammen Unterricht ertheilen. Den Stadt⸗ und 
Landpolizeibeamten werde die Aufgabe zufallen, Uebertretungen 
dieſer Ruſſifikationsmaßnahmen wahrzunehmen und bei den 
Volksſchuldirektoren reſp. Inſpektoren zur Anzeige zu bringen. Jene 
Schulbeamten hätten dann auch nach ihrem freien Ermeſſen 
den Strafantrag zu ſtellen und zwar bei den Gouverneuren 
und Generalgouverneuren. — Es beſteht die Abſicht, die 
innländiſche Flotte demnächſt erheblich zu vermehren und 
zu entwickeln. 

Petersburg, 15. April. Original⸗Korreſp. 
der „Poſ. Ztg.“! Recht ſchlimme Nachrichten laufen un⸗ 
unterbrochen über die Nothlage der Landbevölkerung 
aus dem Gouvernement Sſamara (bekanntlich mit eines 
der am meiſten heimgeſuchten Gouvernements) in der Hauptſtadt 
ein. So heißt es unter anderem in einem von dort aus an 
ein hieſiges Wohlthätigkeitskomitee gerichteten Briefe: „Un⸗ 
geachtet aller den nothleidenden Bauern von Seiten der 
Semſtwen und anderen Inſtitutionen geleiſteten Hülfe, haben 
viele Dörfer und Ortſchaften des Gouvernements Sſamara 
eine ſehr ſchwere Zeit durchzumachen. In vielen Dörfern, 
ſogar in den ganz in der Nähe der Stadt Sſamara gelegenen, 
langt das den Bauern von Seiten der Semſtwa in 
beſchränktem Maaße zum Lebensunterhalte zugetheilte Getreide 
kaum bis zum 20. eines jeden Monats — worauf 
ſofort wieder die bitterſte Noth Platz greift, wenn eben nicht 
andere Behörden oder Privatperſonen hülfreich beiſpringen. 
Das beſte Loos haben noch die großen Kirchdörfer Pokrowsk 
und Wosnaſſensk und die ihnen benachbarten kleinen Dörfer 
gezogen, indem mit Eintritt des 20. eines jeden Monats die 
Fürſtin Schtſcherbatow gebackenes Brod an die darbende 
Landbevölkerung vertheilen läßt, um ſie nur einigermaßen vor 
dem Hunger zu ſchützen. Je nach ihrer Stärke und größeren 
oder geringeren Nothlage erhält eine jede Familie das 
entſprechende Quantum Brod. Nur Dank dieſer Hülfe iſt die 
Lage der hungernden Landbevölkerung noch einigermaßen 
erträglich. Wo dieſe aber nicht vorhanden, da hält eben das 
bleiche Geſpenſt des Hungers feinen Einzug. — Aehnliches 
wiſſen die Provinzialblätter aus anderen Gouvernements zu 


melden. — Die von der Regierung beabſichtigte Auf⸗ 
eichnung aller im Reiche vorhandenen Getreide— 
zorräthe ſoll, wie verlautet, auf eine, wie es heißt, in 


vökonomiſcher Beziehung günſtigere und normalere Zeit verlegt, 
alſo vorläufig davon Abſtand genommen werden, und zwar 
anbetrachts des Umſtandes, daß eine derartige Mafregei 


er 


gegenwärtig von den übelſten Folgen für den Getreidehandel 
begleitet ſein würde. Abgeſehen hiervon, hat ſich eine Auf⸗ 
. der ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen bezüglich der 
ruſſiſchen Getreideproduktion und Getreidevorräthe ſchon längſt 
als dringendſtes Bedürfniß, als unumgängliches Erforderniß 
herausgeſtellt. — Wie vieles andere, wird auch eine normale 
Getreideſtatiſtik wohl noch lange frommer Wunſch bleiben! 


R Petersburg, 16. April. [Original⸗Bericht der 
„Poſener Ztg.“] Bezüglich des im Kirchſpiel Maria⸗ 
Magdalena (Eſthland) gelegentlich der Introduktion des 
Paſtors Schultz ſtattgefundenen Exceſſes begegnen ſich 
„Mosk. Wed.“ und „Revaler Beobachter“ in ſcharfer Weiſe. 
Vor einigen Tagen meldeten die „Mosk. Wed.“ durch ein 
Telegramm aus Reval, daß einige Gemeinden des erwähnten 
Kirchſpiels ſich vorgenommen haben, infolge des ſtattgehabten 
tumultuariſchen Auftrittes zur Orthodoxie überzutreten und 
daß ſeitens der lutheriſchen Geiſtlichkeit eifrige Maßregeln 
ergriffen würden, um das Volk von der Ausführung dieſer 
Abſicht abzulenken. Dieſe Nachricht bezeichnet nun der 
„Revaler Beobachter“ als ein Erzeugniß der Phantaſie, da 
zufolge aus beſter Quelle eingezogenen Informationen weder 
ganze Gemeinden zur Orthodoxie überzutreten beabſichtigen, 
noch ein lutheriſcher Paſtor daran denke, eine Glaubens⸗ 
wechslung namentlich der Exzedenten zu hintertreiben. Wir 
ſind in dieſe Angelegenheit eingeweiht und geben dem letzteren 
Blatt vollkommen recht. Die „Mosk. Wed.“, welche von 
jeher gegen die Balten zu Felde ziehen, haben ihr Telegramm 
erlogen oder erlügen laſſen, blos um wieder der baltiſchen 
lutheriſchen Geiſtlichkeit zu ſchaden. Eine Verhinderung zum 
Uebertritt in die Orthodoxie wird bekanntlich von der Behörde 
unter Umſtänden als ein ſchweres Vergehen angeſehen und 
dementſprechend beſtraft. — Generallieutenant Annenkow, 
der die Oberleitung der öffentlichen Arbeiten führt, beabſichtigt 
nochmals eine Reiſe durch die vom Nothſtand be— 
troffenen Gouvernements zu unternehmen, in denen 
öffentliche Arbeiten ſtattfinden. Annenkow iſt entſchloſſen, den 
Bau der grandioſen Chauſſee von Suchum nach Noworoſſiisk 
nun energiſch in die Hand zu nehmen und zum 13. Auguſt zu 
beenden. Ferner ſoll im Nothſtandsrayon ein ganzes Syſtem 
von Getreideelevatoren erbaut werden, namentlich im Eiſenbahn⸗ 
netz Sſysran-Wjasma, Orenburg und Samara“-⸗Slatouſt, 
welches das Getreide aus ſeinem umfangreichen Hinterlande 
nach St. Petersburg und Reval befördert. Außer dieſem 
geſchloſſenen Elevatorenſyſtem will man noch an mehreren 
Orten, wo viel Getreide zuſammenſtrömt, einzelne Elevatoren 
errichten. Für dieſes Unternehmen wurden über 2 Mill. Rubel 
angewieſen. 


Der Odeſſaer Korreſpondent des „Daily Chronicle“ berichtet, j 


daß die Kolonien der nach Transkaukaſien ver 
bannten Stundiſten von den Behörden in einzelne Gruppen 
von je 2 bis 3 Perſonen aufgelöſt werden. Von unverantwort⸗ 
licher Härte iſt eine Verfügung, welcher zufolge ſich die ſtundiſti⸗ 
ſchen Anfiedfer nur in den unfruchtbarſten und ungaſtlichſten Ge⸗ 
genden niederlaſſen dürfen. Die große Kolonie in Geruſt an der 
perſiſchen Grenze iſt in dieſer Weiſe aufgelöſt worden, und ihre 
Mitglieder müſſen jetzt in Wüſteneien wie Terter und Tosk⸗ 
ſchenk, wo Landwirthſchaft unmöglich iſt, ums Daſein kämpfen. 
Alle an Stundiſten gerichteten Briefe, wie ihre eigenen Schreiben, 
werden angehalten, und alle Verſammlungen, ſelbſt untereinander, 
ſind ihnen auf das Strengſte verboten. 


Aegypten. 

* Der In veſtiturfirman und die Depeſche des 
Sultans an den Khediven, N 
über die Sinai⸗Halbinſel überträgt, wurden im Abdin⸗Palaſt ver⸗ 
leſen. Die geſammte britiſche und ägyptiſche Garniſon war auf dem 
Abdin⸗Platze aufgeſtellt. An der linken Seite des Palaſtthores ſtand 


Nr r FP r TE 
eine britiſche Ehrenwache, an der rechten eine ägpptiſche Auf dem 
Platze ſelbſt waren Tribünen errichtet. Der türkiſche Kommiſſar 
Ejub Paſcha traf in einer von vier Pferden gezogenen Equipa 
um 10 Uhr Morgens vor dem Palaſte ein. Unter dem Zeltdach, 
welches vor demſelben aufge plain war, empfingen der Khedive und 
deſſen Miniſter in Gala⸗Uniform den Sondergeſandten des Sultans. 
Eiub Paſcha überreichte ſofort nach feiner Ankunft dem Khedive den 
kaiſerlichen Firman. Der Khedive gab ihn einem Beamten, welcher 
ihn laut den auf dem Platze verſammelten Truppen und dem Volke 
vorlas. Dieſelbe Förmlichkeit wurde bei der Depeſche des Sultans 
über die Sinagi⸗Halbinſel beobachtet. Hierauf präſentirten die 
britiſchen und ägyptiſchen Truppen drei Mal zu Ehren des Sultans, 
während die Muſik die türkiſche Nationalhymne ſpielte. Dieſelbe 
Ehrenbezeugung wurde darauf dem Khediven unter den Klängen des 
ägyptiſchen Nationalmarſches erwieſen. Zum Schluſſe wurden 
101 Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach der Feierlichkeit hielt der Khedive 
einen öffentlichen 0 ab und nahm die Glückwünſche der 
Miniſter und des diplomatiſchen Korps entgegen. Ganz Kairo tft 
beflaggt. Heute Abend iſt die Stadt glänzend beleuchtet. 


China. 


Wie die „Times“ dieſer — aus Peking mittheilte, haben 
die Geſandten der fremden Mächte dem Prinz⸗Präſt⸗ 
denten des Tſung⸗li⸗Jamen eine Denkſchrift überreicht, in welcher 
fie nachdrücklich ihr Recht, vom Katjer ſelbſt in Audienz empfangen 
zu werden, forderten. Der Prinz⸗Präſident hat ſich aber, als er 
an die Stelle des Schreibens gelangte, in welcher die Souveräne 
Europas als dem chineſiſchen Kaiſer gleichgeſtellt bezeichnet werden, 
geweigert, weitere Kenntniß von dem nhalt zu nehmen. Dieſe 
Thatſache wird nun von der „Times“ in inneren Zuſammendan 
mit der anderen gebracht, daß der vom He von Schanga 
nach Hünan geſandte und mit der Verhaftung Tſchanhans, des 
hauptſächlichen Anſtifters der Chriſtenverfolgungen im letzten Jahre, 
beauftragte Beamte, unverrichteter Dinge zurückkehrte Die „Times“ 
erklärt es jetzt für ein Märchen, daß dieſe Ausſchreltungen un⸗ 
berechenbare Ausbrüche thörichter Volksleidenſchaften oder die Folge 
einer von geheimen Geſellſchaften betriebenen Wühleret geweſen 
ſeien. Sie ſeien vielmehr aus ganz wohl berechneten 
Hetzerelen hoher und niedrigerer Beamten und 
der Liberalen entſprungen, welche, getrieben durch den 
zunehmenden Haß gegen die Fremden und den neuerdings wieder 
ſtark angeſchwollenen Hochmuth denſelben gegenüber, ſich zudem 
bewußt waren, eine „patriotiſche“ und von oben gern ge⸗ 
jebene That auszuführen, indem ſie die Verfolgungen 
anſtifteten. Die „Times“ beruft ſich zum Beweis deſſen auf einen 
eigenhändigen Brief Tſchanhans an den Gouverneur der Provinz 
Huhzeh. In demſelben ſtellt Tſchanhan die Dinge ſelbſt jo dar; 
ein Zufall brachte das Schreiben in die Hände des britiſchen 
Konſuls zu Hankau. Demſelben Geiſt entſpringe das jüngſte, fo 
beleidigende Verhalten des Prinz Präſidenten. Die „Times“ ver⸗ 
langt, daß der britiſche Geſandte künftig der chineſiſchen Regierung 
gegenüber eine in der Sache durchaus entſchiedene und feſte Haltung 
annehme, wenn auch in der Form noch Höflichkeit beobachtet wer⸗ 
den könne. Dieſe Ausführungen der „Times“ gewinnen, ſo äußert 
ſich die „Nat. Ztg.“, dadurch noch ein beſonderes Intereſſe, daß 
fie, wie bekannt, vor Kurzem erſt dem Doyen des diplomatiſchen 
Korps in Peking, dem deutſchen Geſandten, gerade in der Audienz⸗ 
frage zu große Nachgiebigkeit gegen die chineſiſche An⸗ 
maßung vorgeworfen und zugleich behauptet hat, Rußland und 
Frankreich ſondern ſich in der Angelegenheit von den übrigen Ge⸗ 
andten ab, um die weiteſtgehenden Forderungen geradezu aus⸗ 
ſichtsloſer Art zu ſtellen. Sie beharren auf einer Audienz im 
Palaſte ſelbſt, während die Geſandten der übrigen Mächte ſich auch 
mit einem anderen ſchicklichen Gebäude begnügen, der deutſche Ge⸗ 
ſandte überhaupt mit jedem chineſiſchen Vorſchlag in der Sache 
zufrieden ſein würde. Dieſe Anſchuldigungen wiederholt die „Times“ 
auch jetzt wieder, und ein ern ſthaftes Dementi derſelben, falls ein 
ſolches möglich, erſcheint dringend geboten. Der Glaube, daß der 
deutſche Geſandte in Peking durch ſchlaffes, gleichgiltiges Verhalten 
als Doyen das Anſehen der europäiſchen Mächte daſelbſt ſchädige, 
ſollte im Entſtehen unmöglich gemacht werden. Ein noch größeres 
Intereſſe hätten Rußland und Frankreich, die Beſchuldigung zu 
entkräftigen, daß die gemeinſamen Grundzüge ihrer Politik ſie ver⸗ 
anlaſſen könnten, ſich von den übrigen euxopäiſchen Mächten in 
Peking zu trennen und dadurch deren Aktion von vornherein zu 
entkräften. Dem barbariſchen Hochmuthe der chineſiſchen Re⸗ 
Nen e gegenüber kann das Intereſſe Europas nur ein einheit⸗ 
liches ſein. 


und Pielicke noch ca. 10 Stunden post mortem das Blut eines] Aufhebung der öffentlichen Spielbanken eintraten, dieſe heute für 


Kleines Feuilleton. 


+ Ueber den Maſernbaeillus entnehmen wir aus der 
„Berliner Mediziniſchen Wochenſchrift“ die Mittheilung der Ent⸗ 
decker, der Aſſiſtenzürzte Dr. P. Canon und Dr. Pielicke vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Moabit, daß beide Aerzte auf An⸗ 
regung des Direktors Dr. Paul Guttmann das Blut von vierzehn 
Maſernkranken bakteriologiſch 8 und in allen Fällen einen 
und denſelben Bacillus 1 aben. Die Präparate wurden 
in derſelben Weiſe angefertigt, wie die Blutpräparate bei der In⸗ 

enza und mit einer Löſung von Eoſin⸗Methylenblau gefärbt. 
terbei erſcheinen die Bacillen — zwar nicht gleichmäßig, aber doch 
intenſiv genug — namentlich in den Endſtücken blau gefärbt. Die 
Größe der Bacillen iſt eine ſehr verſchledene. Manchmal erreichen 
e die Größe des Radius eines rothen Blutkörperchens, andere 
5 ſehr klein und erſcheinen dann als Doppelkokken, zwiſchen dieſen 


ormen giebt es vielfache Abſtufungen in der Größe. Häufig ſin 


die Einzelſtücke deutlich — 8 als breit, ſo daß man den Eindruck 


eines A d oder eines in ſeiner Mitte getheilten Bacillus 
at. 


uch dieſe 


aben die Bacillen eine außergewöhnliche Länge, fie find länger | Spi 


Coninck de Mercken und 
d bezweckt. 


Form hat eine verſchiedene Größe. Zuweilen] den n ſind völlig begründet. 
e 


Kindes, welches direkt an Maſern ohne eine Komplikation ſeitens 
der Lungen geſtorben war; hier konnten Bacillen nicht mit Sicher⸗ 
heit nachgewieſen werden. Der Form nach geie Bacillen, wie 
die im Blute beſchriebenen, fanden ſich im Auswurf Naſen⸗ und 
Konjunktivalſekret Maſernkranker. Es ſind auch künſtliche Kulturen 
von dieſen Bacillen hergeſtellt worden und die Entdecker ſtehen 
nicht an, den von ihnen gefundenen Bacillus als eine eigene, ein⸗ 
eitliche Art und als den Erreger der Maſernkrankheit zu bezeichnen. 
on anderen, bei Maſern 1 Mikroorganismen unter⸗ 
ſcheiden ſich dieſe ſehr weſentlich. 


Gegen das Spiel. 3500 Einwohner von Spa haben eine 
Eingabe an den Senat gegen den von den Senatoren Baron de 
ontefiore Levi eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf gerichtet, der die gänzliche Unterdrückung der Glücksſpiele 

Mit Spannnn fleht man hier dem Ausgange der in⸗ 
wiſchen an zwei Kommiſſtonen verwieſenen Angelegenheit entgegen. 
Die von Baron de Coninck vorgebrachten Klagen über den beſtehen⸗ 
Der Staat hat die 
anken aufgehoben, aber das Glücksſpiel dauert unter dem 


als der Radius eines rothen Blutkörperchens, oft faſt ſo groß wie Schutze von Gemeindeverwaltungen, die daraus ihren Nutzen zie⸗ 


der Durchmeſſer eines ſolchen. Sie zeigen ferner au 
mäßige * ſondern enthalten drei bis vier ungefärbte Stellen, 
die mit gefärbten Partien abwechſeln. 


inden ſich im Blute der Maſernkranken in fehr matiſch ausgebeutet wird. 
ee e Entbeiter: . 1 Male 55 wurden die hieſigen Spielſäle um Mitternacht geſchloſſen und die 


verſchiedenen Mengen. Die 


ch keine gleich⸗ hen, in einer Weiſe fort, die weit ſchlimmer iſt als die frühere. 


Unter den Namen von Kaſinos, Privatzirkeln u. . w. find Spe⸗ 
lunken ins Leben gerufen worden, in denen die Spielwuth ſyſte⸗ 
Zur Zeit der öffentlichen Spielbank 


im 2. oder 3. Präparat einer Blutentnahme einige wenige Bacillen, Verabreichung geiſtiger Getränke an die Spieler war gänzlich unter⸗ 


mehrere Male aber war ſchon das erſte Geſi 
mit Bacillen. Sie lagen ſehr häufig einzeln, 
ällen jedoch konnte man au 


kleinere oder größere Haufen von ſchlafften Nerven fortwährend zu reizen. 


tsfeld wie überfät | ſagt. Heute wird bis Morgens 6 Uhr geſpielt und dazu iſt in einem 
in fü meiſten (12) de Reſtaurant den Spielern Gelegenheit geboten, die er⸗ 


Endlich hat dle jetzige 


—10 Ei ivid weiien. Die Lage der Bacillen in den | Spieleinrichtung eine ganze Menge verworfener zweifelhafter Per⸗ 
aufen 1 feine ſcharakteriſtſche, nur zeigten fie oft | ſönlichkeiten beiderlei Geſchlechts nach Belgien gelockt, die anſtän⸗ 
eigung, dug parallel au einander anzuordnen; andere lagen dicht digen Familien den Aufenthalt in den Orten, wo geſpielt wird, 


hinter einander und bildeten ſtumpfe Winkel 


verleiden. Die in den Satzungen der „Privatzirkel“ von Spa, 


Was nun die Zeit anbetrifft, ſo fanden fie die Bacillen während Oſtende, Namur u. |. w. vorgeſchriebenen Kugelungen (Ballotagen) 


des ganzen Verlaufes der Maſern, in einem 
Tage nach der Entfieberung. In letzterem 


alle ſogar noch drei neu aufzunehmender Mitglieder find die reinen Gaukeleien. Nicht 
alle waren ſie {en der Charakter des Aufzunehmenden iſt, wie es die Satzungen vor⸗ 


eit der anſtändige Menſch, der ſich aus Nichtkenntniß der wirklichen 


zen der Kriſe in beſonders großer Menge vorhanden geweſen. ſchreiben, hierbei ausſchlaggebend, ſondern nur die Geldfrage, und 


uch ſonſt fanden wir die meiſten Bacillen im Blute um die 


der Entfieberung. 


r dieſen 14 Fällen wurde noch das Blut von 7 Kindern | Vereinägenofje von Perſönlichkeiten zu werden, deren er ſich 
unter ide 5 die Maſern erſt eben überſtanden hatten und] gewöhnlichen Leben entſchieden ſchämen müßte. 


Verhältniſſe in einen jener Klubs aufnehmen läßt, . 
m 


Der lährliche 


im Theil noch mit dem Exanthem, das ſchon in der Ablaſſung Gewinn, den die Spielpächter in Belgien gegenwärtig davon⸗ 


U 2 — — 2 
begriffen war, eingeliefert wurden. In dieſen 7 Fallen batte die tragen, beziffert ſich nach Millionen. 
Blutunterſuchung ein negatives Reſultat. Dann unterfuchten&anon es erklärlich, daß M 


Unter dieſen Umſtänden iſt 
änner, die 1871 im geſetzgebenden Körper für 


1 


ein weit kleineres Uebel halten, als die von gewiſſen Stadtverwal⸗ 
tungen begünſtigten Brivatzirkel. Darin aber tft man in maßgeben⸗ 

A 2 einig, daß der jetzige Zuſtand auf die Dauer nicht halt⸗ 
ar ſein kann. 


* Vier heilige Röcke in Rußland. Einem geiſtlichen 
Journal entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ die wenig bekannte Mitthei⸗ 
lung, daß der heilige Rock von Trier und Argenteuil in Rußland 
einige Rivalen hat. Die Uſpenskikathedrale in Moskau beſitzt ein 
vom Schah Abbas im Jahre 1625 dem Zar Michael Feodorowitſch 
geſandtes Fragment des Kleides Chriſtt, das aus der Schatzkammer 
eines georgiſchen Metropoliten ſtammt. In Folge dieſes Ge⸗ 
ſchenkes wurde in Rußland ein eſonderer Feſttag (am 10. Juli) 
angeordnet. Aus einer aus dem Jahre 1681 ſtammenden Vor⸗ 
ſchrift des Patriarchen Joachim, die einzelnen Stücke des Kleides 
Chriſti zu ſammeln und gegeii in einen Reliqutar zu legen, 
weiſt darauf hin, daß ſolche Reliquien ebenſo wie Partikel vom 
heiligen Kreuz in verſchiedenen orthodoxen Kirchen vorhanden 
waren. Gegenwärtig rühmen ſich vir rie hiſch⸗or hodoxe Kirchen, 
Ueberreſte des heiligen Kleides zu befigen: die ſchon genannte 
Uſpenstikathedrale, die Soſientathedrale zu Kiew und zwei Kirchen 
in Petersburg. 


„Gefährlicher Transport. In Antwerpen wird wieder 
über einen Dynamitfall bern wobei der Milftärverwal⸗ 


Ei 

Morgens ſollte ein Unteroffizier mit vier Mann 25 Kilogr. Dynamit 
von dem Vorort Borgerhout nach dem Hafen b 

dieſe Ueberführung auf die Nachtzeit oder die frühe Morgenſtunde 
anzuſetzen, ließ man fie um 10 Uhr morgens und an einem Markt⸗ 
tage mitten durch die Stadt geſchehen, und nicht in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen, ſondern auf einer Bahre. Man denke ſich dieſe 
Menge Sprengſtoff, während b Gefährten die Straßen 
paſſiren, durch die Stadt getragen ü e fünf Leute wollten über 
den Laufſteg der jogenannten Tan Hal e gehen, der, wie der Unter⸗ 
offizier hätte ſehen müſſen, zu ſchmal war. Die Bahre ſtieß an 
und mehrere Kitchen mit Dynamit flogen in das Waſſer der 
Schleuſe, die den Kanal mit dem Aſiabaſſin verbindet. Glücklicher⸗ 
weiſe war das Waſſer tief und verringerte den Stoß. Wenn die 
Kiſten von der beträchtlichen Höhe in ſeichtes Waffer oder auf 


denen Grund aufgeſchlagen wären, jo würd ü 
Leichen, die Schleuſe zerſtört und fo und jo viele A im Mies 
Jetzt find Taucher beſchäfligt, das ge⸗ 
Gtadtviertel 


baſſin zertrümmert ſein. 
ſunkene Dynamit zu heben. In dem detteffen den 
herrſcht natürlich große Beſtürzung. 


— — 
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Parlamentariſche Nachrichten. 


das Haus der Abgeordneten haben die erſten vorberei⸗ 
tenden Arbeiten begonnen. Es iſt die Abſicht, die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung für den Neubau noch vor Ablauf der jetzigen Tagung 
des Landtages vornehmen zu können. Wir haben ſchon mitgetheilt, 
daß eine Bauzeit von vier Jahren in Ausfiht genommen iſt, fo 
daß man hoffen darf, im Laufe des Jahres 1897 den Neubau ſei⸗ 
ner Beſtimmung übergeben zu können. 1 


—m . '. . . Züi— — — —u— 
Nochmals die Provinzialfeuerſozietät 
in Poſen. 


on im Jahre 1780, alſo zu polniſcher Zeit, beſchäftigte ſich 
die 8 me ordinis mit der Einführung einer ſtädtiſchen 
Gebäudefeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, doch trat eſe nicht in Wirk⸗ 
famteit; erſt am 21. April 1803, genau 6 Tac nach dem hier in 
Voſen am 15. April auf der Judenſtraße ausgeorochenen Brande, 
dem über 200 Gebäude zum Opfer fielen, trat dieſes Reglement 
in Wirkſamkeit; nur vier Hausbeſitzer waren nämlich bei einer 
engliſchen Geſellſchaft verſichert geweſen. Am 9. Juni 1804 wurde 
eine Landfeuerſozietät gegründet. Im Jahre 1806 trat ein Herrſchafts⸗ 
wechſel ein, Napoleon überwies einen Theil des ehemaligen Polens 
dem zum Könige erhobenen Kurfürſten von Sachſen und die herzog⸗ 
liche Warſchau'ſche Regierung vereinigte die Sozietät für Land und 
Städte am 4. Juni 1807 zu einer Geſellſchaft. Mit unweſentlichen, 
im Jahre 1815 vorgenommenen Aenderungen verblieb die Sozietät 
in ihrer Wirkſamkeit bis zum Jahre 1836. Durch Könialiche Ver⸗ 
ordnung vom 5. Januar deſſelden Jahres wurde die Auflöſung der 
bisberigen nur bis zum 1. Januar 1837 in Kraft bleibenden Sozte⸗ 
täten ausgeſprochen und der Verwaltung der Anſtalt ein neues 
Reglement zu Grunde gelegt. Bemerkenswerth iſt der durch die 
Paragraphen Nr. 12 und 13 ausgeſprochene Verſicherungszwang; 
fein Gebäude, die dem Staate gehörigen ausgenommen, durfte un⸗ 
verfichert bleiben; in Unterlaſſungsfällen wurden amtlich 25 Thaler 
als Verſicherungsſumme eingeſetzt. Dieſer abſolute Zwang iſt in 
alleiniger Ausnahme für Poſen auf beſonderen Wunſch des Provinzial⸗ 
landtages vom Könige genehmigt, hierbei aber am Schluſſe der 
Verordnung bemerkt worden, „daß die allgemeine Verpflichtung 
zur Aſſoziation als eine proviſoriſche angeſehen werde“, auf die 
nach Maßgabe der Erfahrungen zurückgekommen werden ſoll. 
Alle diesfällig von dem Magiftrate an das Miniſterium und den 
Provinzlallandtag auf Wegfall dieſes Zwangs gerichteten Anträge 
blieben bis zum Jahre 1861 obne Erfolg. Auf Antrag eines 
Stadtverordneten wurden die Landtags mitglieder und beziehentlich 
Stadträthe, Kommerzienrath Bielefeld und Major v. Treskow ver⸗ 
wocht, eine bierauf gerichtete Petition einzubringen, und dieſe 
führte nach fünfund zwanzigjähriger Dauer endlich zum gewünſchten 
Erfolge. Für die Privatgeſellſchaften war damit nur eine geringe 
Entfaltung ihres Geſchäfts verbunden. Die in das Reglement 
vom 9. Dezember 1863 aufgenommene Bedingung, wonach der 
Austritt aus der Sozietät nur nach beigebrachter Bewilligung 
aller Realgläubiger ſtatthaft war, machte in vielen Fällen das 
Ausſcheiden unmöglich; man ging indeß noch weiter, auch bon den 
in zweiter Abtheilung des Grundbuchs intabulirten Realberechtigten 
mußte der Konſens ertheilt werden. Die Wirkſamkeit der Privat⸗ 
feuerperſicherungsgeſellſchaften konnte bei einer ſolchen Handhabung 
des Reglements nicht förderlich ſein. Die Gothaer im Jahre 1820 

egründete Feuerverſicherungsbauk hatte 1825 hier einen Agenten 
bestell. Wie furchtſam ſie vorzugehen für geboten hielt, geht aus 
der Bekanntmachung ihres Vertreters Stadtraths Müller (Nr. 105 
der „Poſener Zeitung“ vom Jahre 1825) hervor: er ſagt: 
„Wirkliche Landwirthe bleiben unter allen Verhältniſſen mit den 
Oekonomie⸗ Gebäuden und deren Inhalt auch fernerhin aus: 
geſchloſſen.“ — Verdient haben ſich um das ländliche Verſicherungs⸗ 


geſchäft jene Landwirthe Pommerns gemacht, die 1826 zuſammen⸗ d 


traten und die heut noch in Schwedt ihren Sitz habende Geſell⸗ 
ſchaft gründeten. Ihnen folgten ziemlich raſch die auf Aktien ge⸗ 
gründeten Geſellſchaften nach. Mun hält denſelben entgegen, daß 
e das kleinere ländliche Geſchäft nicht ſo pflegen, wie dies nach 
dem Bedürfniß gefordert werden müßte. Wenn man ſich indeß 
näher mit den hier in Betracht kommenden Verhältniſſen bekannt 
macht, dann überzeugt man ſich bald, daß der Bauer nur dann 
ur Verſicherung ſeiner Habe an Getreide, Vieh und beweglichen 
Gegenſtänden ſich entschließt, wenn er durch Aufnahme hypothekari⸗ 
ſcher Darlehne von ſeinen behördlichen Gläubigern hierzu gezwun⸗ 
gen iſt, und dann geſchteht dies in der Regel weit unter dem Zeit⸗ 
werthe der zu verſichernden Habe. In ſolchen Fällen gewähren 
die größeren bier vertretenen Geſellſchaften willig die Aufnahme. 
Jetzt ſteht der Landtag erneuert vor der Frage, unter welcher 
Vorausſetzung die Sozietät ohne Verletzung berechtigten Intereſſes 
unſerer Stadtgemeinde die Modiltarverſicherung übernehmen darf. 

Die Stadt Poſen hat vom Jahre 1848 ab wiederholt vom 
Minſſter Freilaſſung aus dem Verſicherungsverbande, aber immer 
vergeblich, verlangt. Die Freilaſſung konnte aber auch nicht ein- 
jeitig vom Miniſter gewährt werden, dazu war die Bewilligung des 
Vrobinziallandtages erforderlich. Noch iſt das revidirte Reglement 
vom 9. September 1863 mit feinen 11 Nachträgen Kraft öffent⸗ 
lichen Rechts für jeden Theilnehmer der Sozietät . Die 
vom Provinziallandtage beſchloſſenen Reglements und ihre Nach⸗ 
träge konnten immer nur nach erfolgter landesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung in Kraft treten. Ein Erkenntnſß des Reichsgerichts hat 
in dieſem Sinne entſchleden. 

Die auf Grund des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden in der 
Provinz Poſen vom 19. Mal 1889 unterm 5. November 1889 er⸗ 
laſſene Verordnung hat in Bezug auf das Verſicherungsweſen einen 
weſentlichen Wandel zur Folge gehabt. Der 8 42 verfügt, daß die 
vom ker gg zu beſchlleßenden Reglements der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten in jo weit der miniſteriellen Genehmigung be⸗ 
dürfen, als ſie ſich auf Draanifation und Verwaltungsgrundſätze 
beziehen. Es iſt wahrjcheint 
zulegende Satzung ſchon vorher vom Ministerium geprüft und mit 
etwa nöthig erſchienenen Abänderungen zurückgelangt tft, jo daß im 
Falle einer en bloc- Annahme eine ſpätere Veſchwerde beim Miniſter 
vergeblich ſein würde, während andere bei höheren Inſtanzen unter⸗ 
nommene Schritte noch zuläſſig fein dürften. Es bedarf nach Lage 
unſerer Geſetze nicht der beſonderen Anführung in der neuen 
Satzung (8 58), daß Brandſchäden, enſtanden in Folge kriegeriſcher 
Angriffe don der Sozietät nicht entſchädigt werden. Dies beſagt 
der Deutlich der 8 44 des Reichs⸗Ravyongeſetzes vom 21. Dezem⸗ 
ber 1871. 


Muß nun nicht der Magistrat jetzt wieder die Gelegenheit er⸗ 
ae die . des Landtages zu überzeugen, daß man die 
tadt Poſen nicht weiter zwingen dürfe, zu dem ſchon gebrachten 
ſchweren Opfer der Aufbringung von 1800 000 M 
neue hinzuzufügen? Es ſoll zur Unterſtützung dieſer Forderung 
angeführt werden, daß folgende Städte: Breslau, ſo weit es früher 
Feſtung geweſen, Elbing, Königsberg. Lüneburg, 
ſund und Thorn eigene Sozietäten und zwar mit ganz beſonderen 
Vertheilen bilden. Es dürfte Mittel und Wege geben, die ein Ver⸗ 
bleiben e Poſen im Verbande möglich machten, auch 
wenn die Mobiltaxverſicherung in entſprechender Weiſe durch die 
Provinzialfeuerſozietät übernommen wird. 
Wollte der jetzt zuſammentretende Landtag die Uebernahme der 
Mobiltarverfiherung dennoch beſchließen, ſo könnte dies allenfalls 
in der Weiſe geſchehen, daß die bisherige Verwaltung der Sozietät 
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zwar beitehen bleibt, daß der angeſammelte Reſervefonds unter 
ugrundelegung der auf das Land und die Städte fallenden Ver⸗ 
cherungsſumme antheilig dem zu bildenden Städteverbande, be⸗ 
iehungsweiſe den Landverbänden überwieſen wird. Die Stadt 
Roten wird nach wie vor Beitragsüberſchüſſe liefern und von dieſen 
Ueberſchüſſen könnte ein gewiſſer Prozentſatz zu Gunſten Poſens 
als Reſerve abgeſetzt werden. Es müßte alsdann freilich jede dieſer 
Geſellſchaften 9005 7 der Verwaltungskoſten getrennt ver⸗ 
waltet werden. Mit Sicherheit iſt nicht anzunehmen, daß die be⸗ 
abſichtigte neue Tarifirung der Beiträge zu einer Verbilligung der 
Prämie für die Städte führen wird, ſie wird jedenfalls den bis⸗ 
herigen Satz überſteigen, den die Städte bei getrennter Verwaltung 
aufzubringen haben würden. Immerhin muß nach einem Auswege 
geſucht werden, welcher von der Feſtungsſtadt Poſen nicht weitere 
mit der lokalen Feuersgefahr in keinem Verhältniſſe ſtehende Opfer 
fordert. Dies wird jeder billig denkende Abgeordnete zugeben 
müſſen. Wir haben in unſerer erſten Beſprechung ſchon bemerkt, 
daß die kurze Dauer des Landtages eine gründliche Erledigung der 
Vorlage nicht geſtatten wird. 

Die beabſichtigte fundamentale Aenderung der Verfaſſung 
würde eine vollſtändige Derogation der bisherigen geſetzlichen 
Baſis zur Folge haben. Dieſer Umſtand berechtigt jedes Mitglied, 
welches ſein Intereſſe verletzt fühlt, zur Kündigung. Dafür kann 
ein Analogon, geſtützt auf den dritten Nachtrag zum revidirten 
Reglement für die Feuer⸗Sozietät des platten Landes der Provinz 
Schleſien (Amtsblatt der Königl. Regierung Breslau pro 1877 
Seite 65) angeführt werden. 

Der bezügliche § 9 lautet: 

„Der Zeitpunkt, von welchem ab dieſer Nachtrag in 
Wirkſamkeit tritt, iſt auf den Antrag der Direktion durch 
den Ober⸗Präſidenten zu beſtimmen und durch die Amts⸗ 
blätter der Provinz bekannt zu machen. 

Die alsdann beſtehenden Immobiliarverſicherungen bleiben 
auch nach dieſem Zeitpunkt giltig. Die an dem gedachten 
Zeitpunkt Verſicherten ſind jedoch berechtigt, wenn fie ſich 
den Vorſchriften dieſes Vertrages nicht unterwerfen wollen, 
alsdann aus der Sozietät zu ſchelden, ohne an die regle⸗ 
ments mä ß ige Kündigungsfriſt gebunden zu fein, ſofern 
das Ausſcheide 
Kataſter eingetragen ſind, beſchränkt iſt. Sie müſſen aber 
bei Verluſt dieſes Rechts ihre desfallſigen Erklärungen vor 
Ablauf von drei Monaten von dem gedachten Zeitpunkte ab 
dem Kreisdirektor ſchriftlich oder mündlich zukommen laſſen.“ 

Dieſer 3 iſt unterm 12. Mai 1876 von dem Miniſter 
des Innern genehmigt worden. Auf die Annahme eines gleichen 
Zuſatzes in das Statut müſſen die Deputirten der Stadt Poſen 
dringen. Damit aber kein arg möglich wird, jo würde neben 
der wörtlichen Aufnahme anitatt der im „Kataſter“ eingetragenen 
Hypothekenrechte hier das im Satzungsentwurf § 75 gebrauchte 
Wort „Verſicherungsrolle“ einzufügen ſein. Auf die mit der Ein⸗ 
führung der Mobiliarverſicherung eintretende Schädigung der 
Privat⸗Geſellſchaften dürfte es dem Landtage weniger, mehr aber 
auf die Nachtheile ankommen, welche die mitunter auf den Ertrag 
ihres Gewerbes angewieſenen Agenten erleiden. Es iſt in unſerem 
erſten Artikel des Vorgehens gedacht worden, welches indirekte 
Organe der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät wohl nicht mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung ergriffen haben, um gerade gute ſtädtiſche Riſiken zu er⸗ 
werben, während es doch in der Hauptſache Aufgabe der Sozietät 
ſein ſoll, ländliches Gut in Schutz zu nehmen. Die Stellung der 
Bürgermeiſter und Diſtriktskommiſſaxe iſt an Ben der Pflicht, 
jeden neu eingehenden Antrag auf deſſen Zuläſſigkeit hin zu prüfen, 
gewiſſermaßen eine dualiſtiſche und darum mag das Miniſterium 
angeordnet haben, daß dieſe Beamten nicht Verſicherungsagenten 
der Sozietät ſein dürfen. Das Geſetz vom 8. Mai 1837, welches 
dieſen Beamten die Prüfung der eingehenden Verſicherungsanträge 
auferlegt, hat ſich längſt überlebt. Die Verhältniſſe haben ſich ſeit 
en inzwiſchen verfloſſenen 55 Jahren auf dem Gebiete des 
Handels in Folge vermehrten Fabrikbetriebes unter Verwendung 
der Dampfkraft und Einführung von Maſchinen jo gewaltig ver⸗ 
ändert, daß ein Laie nur ſelten den Werth eines ſo hergeſtellten 
Gegenſtandes zu prüfen im Stande ſein wird. Außerdem hat das 
bezeichnete Geſetz doch nur in den 1837 beſtandenen Theilen des 
Preußiſchen Staats in Kraft treten können. Die auf den Erlaß 
eines neuen, alle Zweige des Verſicherungsweſens umfaſſenden, 
über die Lücken des Landrechts hinausgehenden Geſetzes gerichteten 
Anträge Find bis heut unberückſichtigt geblieben. Vielleicht findet 
ein ſolches Geſetz in dem in Berathung ſchwebenden bürgerlichen 
Geſetzbuche Raum. 

An dieſer Stelle konnte auf eine nähere Beſprechung der für 
die Stadt Poſen jedenfalls von ſehr nachtheiligen Folgen beglei⸗ 
teten Vorlage nicht eingegangen werden, denn faſt bei jedem Para⸗ 
graphen wird man zu begründeten Bedenken Anlaß finden. Hoffen 
wir, . die Vorlage in ihrer jepiaen Faſſung nicht Geſetz werde. 
Sollte ſich keine Stimmenmehrheit für die Verschiebung der Be⸗ 
rathung im Plenum ergeben, dann würde unſeres Erachtens, weil 
„das Intereſſe der Stände gegen einander geſchieden iſt“, nach 
$ 46 der Landtagsordnung die itio in partes, alſo die Sonderung 
in Theile vorzunehmen, und hiernach 
Die Bedenken, welche maßgebende itglieder des Landtages 
während der Verhandlungen im Jahre 1888 gegen die unveränderte 
Annahme der Vorlage rückſichtlich der Stellung der Stadt Poſen 
ausgeſprochen, ſind gegenwärtig noch vorhanden. Soll doch 1888 
die Ablehnung mit 37 gegen 6 
reichender Information erfolgt ſein. 


Lokales. 


Poſen, den 19. April. 


mittags durch eine Deputation der Empfang der von außerhalb 
2 5 — 14 Abra te auf dem Zentralbahnhofe ſtatt, zugleich iſt 
on 


beginnt das große Feſtkonzert ebenfalls wieder im Tauber⸗ 
enen bei welchem ſämmtliche am Feſte theilnehmen⸗ 


n nicht durch Hypothekenrechte, welche im] L 


etrennt abzuſtimmen ſein. B 


Stimmen zunächſt wegen unzu⸗ M 


meiſten größeren Städten Verkaufsſtellen der . ein⸗ 
gerichte. In Poſen wurde die offizielle Verkaufsſftelle der 
Deutſchen Frauen⸗Erwerbs⸗Genoſſenſchaft“ der Firma Hoffmeyer 
und Weidemann übertragen. Die dort zum Verkaufe gelangenden 
Artikel werden in erſter Linie durch die Genoſſinen in Poſen ge⸗ 
arbeitet. Jeder zum Verkauf ausgeſtellte Artikel trägt eine Vereins⸗ 
marke mit Preis = Angabe. Auskunft über Aufnahmebedingungen 
als Genoſſin ꝛc. ertheilt der Vorſtand, Berlin, Prinz Albrechtſtr. 
3, wie die Verkaufsſtellen. 


br. Bermißter Huſar. Seit dem erſten Oſterfeiertag wird 
ein Huſar der dritten Eskadron des hieſigen Leib⸗Huſaren⸗Regt⸗ 
ments Kaiſerin vermißt. Man vermuthet wohl nicht mit Unrecht, 
daß derſelbe ſich für die Oſterfeiertage ſelbſt Urlaub genommen hat 
und jedenfalls wieder zu ſeinem Regiment zurückkehren wird. 


br. Feuer. Heute Mittag kurz vor 1 Uhr gerieth über dem 
Korridor des erſten Stockwerkes in dem Hauſe Untere Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 11 in Folge Undichtſeins des Schornſteins ein Balken 
und die darunter befindliche Verſchaalung in Brand. Die ſtädtiſche 
ng erſchien alsbald und löſchte den Brand binnen weniger 
nuten. 


br. Ueberfahren. Der Kutſcher eines einſpännigen Fuhr⸗ 
werks aus Jerſitz bog geſtern Nachmittag um 4 Uhr in ſtarkem 
Trabe vom Alten Markt aus in die Wronkerſtraße ein und über⸗ 
fuhr dabei ein etwa 2½ Jahre altes Kind, welches vom Kinder⸗ 
mädchen außer Acht gelaſſen daſelbſt ſpielte. Glücklicherweiſe iſt das 
Kind nur unbedeutend verletzt worden. 


br. Diebſtähle. Vor etwa vierzehn Tagen iſt einer in der 
Bergſtraße wohnenden Lehrerin eine weiße Katze mit gelbem 
Schweif geſtohlen. — Am Sonnabend Nachmittag wurde ein hiefi- 
er Arbeiter verhaftet, weil er einer in der Bäckerſtraße e 
en Frau aus 1 Nemiſe den oberen Theil einer Näh⸗ 
maſchine entwendet hatte. — In der Jeſuitenſtraße iſt ungefähr zu 
derſelben Zeit in der Nähe der Pfarrkirche einem Mädchen aus 
ihrer Kleidertaſche ein Geldtäſchchen mit ſieben Mark Inhalt ent⸗ 
wendet worden. — Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr iſt einem 
Deſtillateurgehilfen in der Thorſtraße aus dem unverſchloſſenen 
okal ein Anzug, beſtehend aus einem ſchwarzen Rock, einer ſchwar⸗ 
en Hoſe und einer hellen Weſte, im ungefähren Werthe von 60 
k. geſtohlen worden. Am zweiten lOſterfeiertage früh wurde dieſer 
Anzug in demſelben Hauſe imKeller unter der Treppelvorgefunden. Der 
bis jetzt noch unbekannte Dieb wollte den geſtohlenen Anzug wahr⸗ 
ſcheinlich dort aufbewahren, um ihn bei gelegener Zeit abzuholen. 
Sein Vorhaben iſt nun durch Zufall vereitelt worden. — In der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſind einem Fleiſchermeiſter 
in der Kleinen Gerberſtraße aus verſchloſſenem Keller mittelſt 
Nachſchlüſſels drei Speckſeiten im Werthe von ungefähr 25 Mark 
geſtohlen worden. — In derſelben Nacht ſind aus dem doppelt ver⸗ 
ſchloſſenen Keller eines Hauſes am Kanonenplatz einem Arzte 30 
Flaſchen Wein im Werthe von etwa 100 Mark geſtohlen. — Einem 
hier zum Beſuch ſich aufhaltenden Dienſtmädchen hat ein Langfin⸗ 
ger geſtern Mittag bei dem ſtarken Verkehr auf dem Alten Markt 
— 5 17 Mk. 20 Pf. Inhalt aus der Kleidertaſche 
entwendet. f 


Das Schwediſche Sängerquartett wird auf ſeiner erſten 
Reiſe durch Deutſchland in Lamberts Saal am 22. und 
23. April ein Konzert geben. Den Künſtlern geht ein guter 
Ruf voraus und können wir nach den uns vorliegenden Recen⸗ 
ftonen den Beſuch ihres Konzerts nur empfehlen. 


Wechſelſtempelſteuer. Von der Haupt⸗Buchhalterei des 
Reichs⸗Schatzamts iſt in der neueſten Nummer des „Reichs an⸗ 
zeigers“ eine Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April 1891 bis zum 
Schluſſe des Monats März 1892 veröffentlicht. Danach hat die 
Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober⸗Poſtdirektions⸗Bezirk 
Poſen im Monat März d. J. betragen 5735,50 Mk., hierzu die 
Einnahme in den Vormonaten von 55847 M. mithin zuſammen 
61 582,50 Mk.; die Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjah⸗ 
res belief ſich auf 54 307,20 M., alſo im Jahre 1891/92 mehr 
727530 M. Im Ober Poſtdirektions⸗Bezirk Bromberg betrug 
die Einnahme im Monat März d. J. 3592,20 M., hierzu die Ein⸗ 
nahme in den Vormongten 30 037,80 M., mithin zuſammen 33 630 
Mark; die Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres belief 
ſich auf 33 780,30 M., alſo im Jahre 1891/92 weniger 150,30 Mk. 


.* Perionalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zum Poſt⸗ 
anwärter: Bezirksfeldwebel Schilla in Wollſtein; zu Poſtge⸗ 
hilfen Erdbeer in Tremeſſen, Kwiecienski in Miloslaw; 

u Poſtagenten: Gutsbeſitzer Boelter in Gr.⸗Golle, Beſitzer 
8 randt in Cielle, Brennerei⸗Verwalter v. Karlowski in 
Bendzitowo, Lehrer R ß in Mierzewo, Rittergutsbeſitzer 
Schlieper in Koldromb. Beſitzer Tonn in Eichfier. annt 
ſind: zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten: die Poſtaſſiſtenten Meißner, 
7 rotte und Szlapka in Poſen: zum Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſ iſtenten: Kirchner in Poſen. ar find: die Poſtaſſiſtenten 

ähm in Poſen, von Halasz in De Kantiewski 
in Liſſa, Nawrockti in Poſen. Verſetzt find: Der Ju 
ermann Müller von Poſen nach Berlin, die Poſtaſſiſtenten 
an von Bromberg nach Winde Jasniewicez von 
Schneidemühl nach Chemnitz Mach von Mrotſchen nach Klarheim, 


ehde von Tremeſſen nach Bromberg, Noack von Liſſa na 
Ha a Geſtorben: Der Poſtmeiſter a. D. Hemletzk 
in Pleſchen. 


br. Jerſitz, 18. April. Geſtern Aberd wurde ein Klempner 
geſelle wegen Unterſchlagung hierſelbſt verhaftet. Derfelle 
ſteht außerdem im Verdacht, mehrere Diebſtähle begangen zu haben. 
— Am erſten Oſterfeiertage waren das p olniſche Theater 
im Wendland'ſchen Lokale und das Konzert des polniſchen Geſang⸗ 
vereins „Halka“ im Gollann ſchen Lokale ſehr ſtark beſucht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Ko el, 19. April. Wie eine Agencemeldung 
ruſſiſcherſeits verſichert, hat der Vater Kuſcheleffs die ruſſiſche 
Botſchaft erſucht, ſeinen Sohn verhaften zu laſſen, welcher 
heimlich das Vaterhaus verließ. Der Sohn behauptet, majo- 
renn zu ſein. Die Angelegenheit iſt noch unaufgeklärt. Der 
Vater ſoll ein thätiges Mitglied der bulgariſchen Emigranten 
in Odeſſa ſein. 


Berlin, 19. April. [Privat⸗Telegramm der „Poſ— 
Ztg.“] Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Miniſterialerla 
über die Heilighaltung der Sonn- und Feſttage nebſt einem 
Entwurf zu einer darauf Lezüglichen . Letz⸗ 
terer ſoll von Provinzialbehörden im Verein mit kirchlichen 
Behörden geprüft und begutachtet werden. 

Konſtantinopel, 19. April. Die Pforte befahl den 
Bulgaren Kuſchelew freizugeben. 


„ ge 
© K rt 


Aufnahme - Beramatang: 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Fanny mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Mala- 
chowski in Loebau W., Pr. 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Moritz Bab und Frau 


Johanna geb. Alport. 
Poſen, den 18. Apri 1892. 
Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben! 


5865 
Salomonsohn 


zeigen ergebenſt an 


D. 


und Frau Emma, geb. David. 


 Studtibenter Boten. 


Mittwoch, den 20. April 1892. 
Neu einſtudirt: 
Krieg im Frieden. 
2 in 5 Akten von 
G. v. Moſer u. F. v. Schönthan. 
Donnerſtag, den 21. April 1892. 
Novität des Deutſchen 
Theaters in Berlin. 
College Crampton. 
Schauſpiel in 5 Akten v. 
Gerhard Hauptmann. 


E. Oskar Müller's 
ippodrom 


auf dem Ippppti Platz. 
Jeden Mittwoch Nachmittags 
von 4 bis 7 Uhr 


Kinder- Beitfest 


zu ermäßigtem Reitpreiſe. 
Von Abends 7 bis 11 Uhr: 


Blumen - Reitfest. 


Donnerſtag, den 21. April: 


Ring-Stechen. 


Freitag, den 22. April: 
Auf vielſeitigen Wunſch aber 
unwiderruflich letztes 


Alloeutſches 
Gänſe⸗Reitfeſt. 
1 109805 au Reitpreiſe wie 


efannt. 
Muſik von der neuen 


Hippodrom⸗Kapelle. 
LIV. A. Rep.. 


Allgem. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Wu og; 55 21. April, 
Abe ½ Uhr: 

nach 

derſelben gemüthlicher Herren⸗ 

bend. 5821 


Vertin junger Kaufleute 
| Poſen. 


Der Sommerkurſus unſerer“ — 


Sonmerfin,). e Ne am 


bunerſtag, d. 21. April er. 


und findet die Aufnahmeprüfung 
bereits Mittwoch, den 20 
d. M., Abends 3 Uhr, im 
5 Sapiehaplatz 10. 
att 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterricht 
nimmt unſer Inſpektor Herr 
N. Hamburger im Bank⸗ 


komptotr, Friedrichſtr. 33, ent- 


gegen. 5605 

Bei der Anmeldung iſt ein 
Erlaubnißſchein des Prinzipals 
vorzulegen. 


Der Vorſtand. 


„Zum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 


Hochachtungsvoll 

Julius Köhler. 

Vorzügliches echtes 
Kulmbacher Bier, 


*,0 Liter 20 Pf., ½ Liter 15 Bf. 
empfiehlt 5135 


friſch vom Fa 


Der vor Kurzem hierſelbſt verſtorbene Procuriſt Herr 


Ludwig Wolff 


hat mehrere Jahre hindurch das Amt eines Armenrathes bekleidet 
und in dieſer Stellung auf dem Gebiete der ſtädtiſchen Armen⸗ 
pflege eine verdienſtvolle Thätigkeit entwickelt. 
Wir betrauern ſein frühzeitiges Hinſcheiden und werden un 
Andenken in Ehren halten. 
Poſen, den 19. April 1892. 


8873 


Armen⸗Deputation. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach langem Leiden 3 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter 


Ottilie Ebel, 


geb. Riegner, 
im 57. Lebensjahre. ns zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 19. April 1 


Heinrich Ebel nebſt Kinder. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von 
= der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes aus statt. 5858 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute verſchied ſanft nach kurzem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager mein 9 Mann, unſer guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Siegfried Weitz 


im 51. Lebensjahre, welches tiefbetrübt im Namen aller 
Hinterbliebenen anzeigt 
Schöneberg⸗Berlin, den 17. April 1892. 


Emilie Weitz geh. Bernstein. 


Die Dee 0 findet Mittwoch, den 20. M., 
Nachmittags 5% r von der Leichenhalle des jüd. 85 
hofes in Weißenſee aus ſtatt. 


Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Donnerſtag, den 28. April er., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Tauber, an der Bahnhofſtraße: 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 

1 Berichterſtattung über die Lage und Wirkſamkeit des Vereins. 
2. Rechnungslegung durch das Kuratorium und Ertheilung der 
Entlaſtung. 

4 Sad des Vereins- und Sterbekaſſen⸗Statuts. 

abt reſp. Wiederwahl der beiden Herren Vorſitzenden und 

“m reſp. Wiederwahl von drei . 
Statutenmäßig ſcheiden in dieſem Jahre aus 

1. Der erſte Vorſitzende, General Landſchafts⸗ Direktor und 
Major a. D., Herr von Staudy 

2. Der zweite Zorfißenbe, Lundgerichtsrath und Premier⸗ 
Lieutenant a. D., Herr Warnecke 

3. Der ee Verwalter, Sber⸗ Telegraphen⸗Aſſiſtent 

4 


uch. 
Der Schriftführer Kaufmann R. Kahlert 
5. iets, e Lotterieeinnehmer und Kaufmann H. 
ir 
Die Herren Kameraden des Vereins werden N recht abe 
reich zu erſcheinen. Nur Mitglieder haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


CTComtoir und Lager 
meiner Filiale in Poſen befindet ſich jetzt 
im Hauſe der Herberge zur Heimath 8 
dem Berliner Thor. 

Grätz, im April 1892. 


Di. Bähnisch. 
ngegypstes Weinlied. 


10 Melt Weln, Weib, Geaang, v. Ladolf Waldmann, 
1 Einzelne Tarte gebe unten an.) 

Der Erde allerböchstas Gut, Doch nur wie Gott un wachsen liess 
Das uns der Herr gegeben. Zu Adams Zelt im Paradies, 

Das lat das edle Tranbenblut, | Ganzunverfälscht, gesund und rein F F 
Das lat dir Saft der Raben! 80 soll or und so muss er zeln: 


Genträl- 
geschäft | 


nebst 


meg m rurp fe n- 
b Ame eipoisH 


Wer ihn llebt sans 


LKleiderſtoffe, EM 
die höchſten Neuheiten der Saiſon, 2 


Mousseline de laine, in unerreichter Auswahl, von 90 Pf. pr. Meter aufwärts, 


N 
E 
a Seidenſtoffe, ſchwarze Garanticqualitäten, von 2 M. pr. Meter an, nur 
gediegenſte Fabrikate, 
Regenmäntel, Staubmäntel, Capes, Räder, Jacquettes, Blouſen 
und Blouſenſtoffe, 
— Haus⸗, 


Fertige Morgen⸗, Reife: und Straſtenkoſtume. 


b Abſolute Zuverläſſigkeit in Bezug auf Preisſtellung. 2 
en Anhert Schmidt vormals Anton Schmidt 
Zur inneren Ausſchmückung 
Drovin ial⸗ Slimen- Anflalt der neuen Herberge zur Heimath 
} vor dem Berliner Thor bitten 
Damen um freundl . 
Bromberg. wendung e 
Den geehrten Bewohnern der Stadt Poſen und Gegenſtänden. 
N 9 drich⸗ 
daß die Anſtalt a 8 vie 
dem Kaufmann Herrn Moritz Brandt, . nn 
Neueſtraße Nr. 4, daſelbſt, 
5 gen * voraus 
27 2 77 \ 5 erzli en an 
für ihre Bürſtenfabrikate ug der Voran der Herberge 
übertragen hat. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 11 
Sake d 5 . — An 
Der Inſpektor zeige, daß Ich meine Wohnun 
Wittig Schützenſtraßſe 23 u. 24, 
= Hof rechts, II. Etage verlegt habe. 
Pilsener Bier Aufnahme neuer Schüler nehme 
1. Aktien⸗Brauerei in Pilſen. 


5822 


N 
ee 

wir unſere Mitbürger und ihre 
Umgegend diene hiermit zur ganz ergebenen Nachricht, Unſer Schatzmeiſter Herr 

ſie abholen zu laſſen. 

eine Verkaufsſtelle mM 
zur Heimath. 
Bromberg, den 10. April 1892. 
von Schießſtraße 7 nach 
täglich v. 11—1 Uhr Vormittags 


und Abends 6 Uhr an. Ludwika 
Schulz, Lehrerin für Klavier und 
Violine. 5855 


” Privat Knabenſchule, verb. 
n a HM mit Penſionat, Pudewitz. 
p d € Anf. d. * A two. 


27. April. Vorber. bis Ter 
Gabriel Seolmayr im München. 


za Angerbicı 


bei. empfohlen. 5874 
von Gebr. Hugger 


Scherzberg, 
Albert Dümke, 


2 Schulvorſteher. 
Wilhelmsplatz 18. 


Dr. med. Geronne, 
Regierungs Medieinalrath, 
Naumannſtr. Nr. 2, 
5854 
Münchener, Spatenbräu“, Gabriel Sedlnanr, 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, Mi Brauerei 


Hochparterre. 
Aerztliche Sprechſtunden: 
90 Culmbacher Export - Bier, N Eberlein, 
empfiehit in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen 


Morgens: 8—10 Uhr, 
Friedr. Dieckmann, ( Schroep 


empfiehlt 


Nacht ttegs 3—4 Uhr. 
H. Knaster Nachfolger, 
5866 
N Schroepfer). 
1181 Posen, Biergroßhandlung. 


Halbdorfſtr. 1, 
Mein Geſchäft unter der Firma Neligionsſchule der 


empfiehlt ſein anerkannt 
beites Grätzer, Kulmbacher 
Valentin Warzecha 
in Schroda SonagogensÖrmeine., 


epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
Um vielfachen Wünſchen zu (Abalbertitr 31) entgegennehmen. 
bewährtes Schnupfmittel, in 


igkeit) nach Vorſchrift des 
rof, Liebreich dargeitellt. 
entſprechen, auch Nachmittags⸗ 5023 Das Kuratorium. 
ſtunden im Kurſus mit vorwiegend 
Doſen à = 32 und 50 Pfg. 
he Apotheke, 
53⁰ 


— — mit u. ohne Cijen. 
fare Uedunan, 6 
e, 
Markt 37 


Grport- u. hieſiges helles 
und dunkles Lagerbier. 
agrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 

iſt am 25. Januar 1892 erxloſchen. ginnt Mittwoch, den 20. Apt. führmittel) ns 72 81705 

5830] Valentin Warzecha, | Anmeldungen wird der Herr | Preiſe: „ Fl. 3 M 

5697 Poſen, Dr, Thei ckſtr. 5 3 Hit t 750 Vi i | iel, 

5697 marckſtr. 

ee a tut für Violinſpie — — 
Privatunterricht St. Martinite. 18, 1) Fur die Familie Ham 

in Papier, Geſang und 1 A Aufnahme neuer Schüler täg⸗ sinska iſt ferner bei uns 

5686 eingelaufen von: 


ich meine Wohnung 


Faß 
F.Gürich, Alter Nati ö, L 
Cue dem Sauſe pro 
Liter 45 Mf) 


I 8 7 a 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 


FKapellmeiſten geiduung Goldene Medaille u avalg, die höchtte Muse 
Hugo Hache, General⸗Vertreter Oscar Stiller, Posen, 
ee . Breiteſtraße 12. 
117 


Untere Br 4, II. 


Seminar⸗ Muſttlebrer, 
chützenſtraße 20, pt. 


Gärtner⸗-Lehran⸗ 
ſtalt Köſtritz! 


Oſtern Aufnahme Söhne an⸗ 
geſehener Eltern, welche eine 
her wiſſenſchaftl. u. praktiſche 

usbildung erhalten ſollen. Man 
verlange Proſpekt v. d. Direktion. 


We 


ertheilt 


; Schöppe, 


Stabstrompeter, 
Paulikirchſtr. Nr. 2. 


; Il u.. “ 
Violin⸗ und Sitherunterriht 5 1 


Poſtkarten, zu Beſtellungen be⸗ 
beiver ies 
Gondurango- Wein denen \ las 
Fl. 
Freiwilligen⸗ Examen. Rabbiner an dieſem und an M. Probeflaſche 75 Pf. 
F i Tagen, Bor Bei Entnahme u. l ii St. Rab. 
9 mitta un en 
konzeſſ. Anſtalt haben begonnen. 9 Rothe Apotheke, „gelen 37. 
ertheilt lich "E dwi "7 h k 6 
win Jahnke. Gejanmelt im Geſchäft von 
x Erbe, Guſt. Ad. Slo, Breiteſtr. 5 
5 M., H. Kru 
IM, Familie R. 1 N. 


Pewün-e ärztlich empfohlen. 
Penſion. Auch Einzelſtunden. Ubr in feiner Wohnung 
Mentholin, 
Ungenanntes Kol⸗ 


In Summa bis jetzt 288.80 M. 
u d. „Poſener Jeilung.“ 


Abhanden gekommen 


ein brauner Jagdhund m weißer 
Bruſt. Abzugeben Louiſenſtr. 15, p. 


Mr. 273. Witten, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. April 1892. 


Iniſches. 
Po 2 ws 12 April. 


d. den höheren Unterrichtsanſtalten unſerer Provin 
iſt das Polenthum ſowohl in Betreff der Anzahl der Lehrer un 
Schüler, wie auch des polniſchen Sprachunterrichts während der 
beiden letzten Jan hart außerordentlich zurückgegangen. Im 

ieſigen ente ariengymnaſium, welches früher als Pflanz⸗ 
ätte des Polonismus galt, in welchen vorwiegend polniſche Lehrer 
unterrichteten, und welches auch . von polniſchen Schülern 
beſucht wurde, werden gegenwärtig in allen Klaſſen zuſammen 
wöchentlich 46 Deutſche, 154 lateiniſche, 80 griechiſche, 40 franzöſiſche, 
dagegen nur 18 fakultative polniſche Unterrichtsſtunden extheilt; die 
Schüler werden im Polniſchen ſo weit gefördert, daß, wie der 
Dziennik Pozn.“ mittheilt, ſie kaufmänniſche Briefe zu ſchreiben im 
Stande find; gen in polniſcher Sprache finden nicht 
mehr ſtatt; zu dem polniſchen Sprachunterricht werden mehrere 
Klaſſen 9 einer Abtheilung kombinirt. Was die polniſchen Lehrer 
betrifft, jo iſt die Anzahl derſelben ſeit d. J. 1874, wo fie noch , 
der Geſammtzahl betrug, in Folge von Verſetzungen nach anderen 
Provinzen und von Anſtellung nur deutſcher Lehrer gegenwärtig 
auf 2 herabgegangen. Was die Anzahl der Schüler polniſcher 
Nationalität betrifft, ſo hat ſich dieſelbe gleichfalls erheblich ver⸗ 
mindert; Anfang Februar d. $. betrug die Geſammtzahl der Schüler 
622, von denen 385 katholiſch, die Mehrzahl davon polniſcher Natio⸗ 
nalität, 105 evangeliſch, 72 moſaiſch waren; von den 14 Abitu⸗ 
rlenten, welche 15 Oſtern d. 3. abgingen, waren nur 4 Polen. Die 
e iſt in allen Klaſſen die deutſche, und nur beim 


genommen wird, wie i arien⸗ 
gymnaſium, na im Friedrich" Ballheimsgvmmaftun w die An⸗ 
ja tatholiihen Schüler Anfang Februar d. J. 60 betrug, 
olniſcher Sprachunterricht gar nicht mehr ſtatt. Aehnlich wie in 
oſen, liegen die Verhältniſſe an den anderen Gymnaſien in der 
Provinz in Gneſen werden noch 10 fakultative polniſche Sprach⸗ 
5 wöchentlich ertheilt; von 21 Lehrern ſind nur 4 polniſcher 

ationalität; auf 137 katholiſche Schüler (vorwiegend polniſcher 
Nationalität) kamen Anfang Februar d. J. 142 evangeliſche, 44 
jüdiſche; von 10 Abiturienten zu Oſtern d. J. waren nur 3 pol⸗ 
niſche. Daß die Anzahl der polnſſchen Schüler und insbeſondere 
der polniſchen Abiturienten an den höheren Unterrichtsanſtalten der 
Provinz andauernd zurückgeht, wird vom „Dziennit Pozn.“ dem 
„antipädagogiſchen“ Syſteme (d. h. der Anwendung der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache) beigemeſſen, welches in dieſen Anſtalten zur Anwen⸗ 
dung komme, und durch welches die Fortſchritte der polniſchen 
Schuler gehemmt ſeien. 

d. Zu dem Mordanfalle in Koseielee bringt der „Kurver 
Pozn.“ einen Brief von dem Geiſtlichen Lemie: zu Sadfi, in wel- 
chem derſelde mittheilt: Um Weihnachten v. J., alſo vor circa 
4 Monaten, ſeien zu ihm zwei „arme Reiſende“ gekommen, welche 
er nach dem Namen gefragt, und welche ſich Zukowski (Pianoforte⸗ 
bauer aus Allenſtein) und Pilachowski (Töpfer aus Inowrazlaw) 
8 Er habe jedem von ihnen ein Geldgeſchenk gegeben und 
bnen gerathen, nicht nach Berlin zu gehen, da dort viele Leute 
ohne Beſchäftigung ſeien, darunter auch viele Sozialiſten ; fie ſollten 
ſich davor hüten, Soztaliften zu werden. Be ſpäter ſeien 
ien andere „arme Reiſende“ gekommen, welche ſich Töpfer Grzeſz 

ew * und Tiſchler Dräger nannten. Der Propſt meint nun: 
er ſei nach dem Mordanfalle in Koscielec zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die genannten Vier damals das Terrain rekognoscirt 
2 und zwar in ärmlicher Kleidung; ſpäter ſeien ſie dann gut 
gekle 1 mit Revolvern zu Mord und Raub verſehen, gekommen: 
un ch ſeien fie nicht blos in Koscielec geweſen, ſondern hätten 
Aehn ia wie dort er in Dziekanowice und Qubowo beabfichtigt. 
Bin: ſolche „Revolver-Wifite“ hätte auch ihm in Sadki zu Theil 
werden können. Wie man erſieht, ſcheint hiernach der Plan der 
vier Verbrecher ſchon ſeit einigen Monaten vorbereitet geweſen 


zu ſein. 

d. Die polnische Arbeiterzeitung in Berlin, das Organ 
der dortigen polniſchen Soztaliften, ſucht die Verbrecher, welche 
den Mordanfall in Koscſelec begangen, gleich dem Vorwärts“ 
von den Schößen der Partei abzuſchütteln, obwohl ſie ſelbſt zu⸗ 
geſteht, daß 1 derſelben, Pilachowsti und Zukowski, Mitglieder 
des polniſch ſozialiſtiſchen Vereins in Berlin geweſen find: man 
babe in dieſem Vereine zu denſelben nie Zukrauen gehabt, und 


ſie im Verdachte anarchiſtiſcher Theorien gehabt; da ſie jedoch zu 
dieſen ſich nicht offen bekannten, ſo habe man ſie unter ſich dulden 
müſſen, weil kein hinreichender Anlaß vorgelegen, ſie aus dem 
Vereine auszuſchließen; es ſei au bedauern, daß dies nicht geſchehen 
ſei. Der „Orendownik“ bemerkt dazu: „Beweiſe . wir nicht, 
aber unſere feſte Ueberzeugung iſt es, daß der ie von 
Koscielec eine Frucht des Vereins der polniſchen Sozialiſten in 
Berlin iſt. In der Vierteljahrsverſammlung, welche dieſer Verein 
nächſtens abhält, wird davon die Rede ſein, welche Stellung den 
Anarchiſten gegenüber einzunehmen iſt. Man wird dort ſicher den 
Mordanfall von Koscielec verdammen, man wird alle Gemeinſchaft 
mit den Anarchiſten ableugnen; aber mögen unſere Landsleute 
allen offen erklären, daß die Vereine der polniſchen Sozialiſten in 
Berlin und Altona die Verbrecher nach Koscielec geſandt haben, 
mag auch immerhin die polniſche Arbeiterzeitung hundertmal die 
Partei davon rein zu waſchen ſuchen.“ 

. Aus Anlaß des 100. Jahrestages der polnischen 
Konſtitution vom 3. Mai 1891 hat ſich in Lemberg ein Kos⸗ 
ciuſzko⸗Komitee gebildet, welches nunmehr in den polniſchen 
Zeitungen einen Aufruf erläßt, in welchem es auffordert, das An⸗ 
denken an Kosciuſzko dadurch am beſten zu ehren, daß unter dem 
Namen desſelben durch Sammlungen ein 1 zu Volksbildungs⸗ 
Zwecken gebildet werde. Aufgabe dieſer Stiftung ſolle es ſein: 
unter der die Volksſchule verlaſſenden Jugend Bildung zu ver⸗ 
breiten, in derſelben das religiöſe Gefühl zu ſtärken, die Sittlichkeit 
zu heben, den nationalen Geiſt zu wecken, und in derſelben Richtung 
auch auf die älteren Generationen Einfluß zu üben, ferner die auf 
dem Gebiete der Volksbildung wirkenden Inſtitutlonen zu ſtärken, 
und die Bemühungen der polniſchen Bevölkerung in denjenigen 
Gegenden, wo dieſe Bevölkerung, wie z. B. in Schleſien, um die 
Erhaltung ihrer Nationalität kämpft, zu unterſtützen. 


Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 
„a.— Kriewen, 15. April. [Kalklager⸗Fund. Un⸗ 
1 Krankheiten. Perſonalien.] Auf der 
Feldmark des 8 Kilometer von hier entfernten Rittergutes Bielewo 
ſind während der letzten Tage von einem Techniker aus Berlin 
Bohrverſuche nach Kalk vorgenommen worden. Das Ergebniß war 
ein überraſchendes; nach den vorläufigen Feſtſtellungen ſollen über 
2 Millionen Kubikmeter Kalk vorhanden ſein. Die Ausnutzung 
dieſes wichtigen Fundes würde in unſerer Gegend ein bedeutendes 
induſtrielles Arbeitsfeld eröffnen. Viele hundert Arbeiter hieſiger 
Gegend, welche ſonſt in den Bergwerken Weſtfalens ihr Brot ver⸗ 
dienen, würden die ebenfalls lohnende Beſchäftigung in der Heimath 
derjenigen in fernen Gegenden vorziehen, zumal letztere mit vielen 
Gefahren verbunden iſt. Auch würde das Unternehmen zur Hebung 
der wirthſchaftlichen Lage unſerer Gegend weſentlich beitragen. — 
Die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Chlapowska auf Kopaſzewo wurde 
heute von einem ſchweren Unfall betroffen. Als dieſelbe in Be⸗ 
gleitung ihrer Tochter und einer Nichte nach Koſten fuhr, um einen 
Gaſt vom Bahnhofe abzuholen, ſcheuten die Pferde und gingen durch, 
ſodaß der Kutſcher nicht im Stande war, dieſelben zu zügeln. Die 
Gefahr erkennend, ſprangen die beiden jungen Damen aus dem 
Wagen, ohne glücklicherweiſe Schaden zu nehmen, während die 
Frau v. Chlapowska, ebenfalls aus dem Sagen ſpringend, jo un⸗ 
lücklich zur Erde fiel, daß ſie einen gefährlichen Armbruch erlitt. 
er Vorfall ruft hier allgemeine Theilnahme hervor, zumal in 
einigen Tagen im Hauſe der Verunglückten die Tochter derſelben 
ihre Hochzeit feiern ſoll. — Seit einigen Tagen treten in unferer 
Stadt unter den kleineren Kindern verſchiedenartige Krankheiten 
auf; in den meiſten Fällen ſtellen ſich Huſten und Erbrechen, ſelbſt 
Lungenentzündung ein. Auch ſind einige Todesfälle vorgekommen. 
Die Urſache dürfte in dem plötzlichen Umſchlag der Witterung. 
welche jetzt ſehr kühl iſt, zu ſuchen fein. — Dem zweiten Geiſtlichen 
an der katholiſchen Kirche zu Lubin, 6 Kilometer von hier entfernt, 
iſt die katholiſche Pfarrſtelle e im Kreiſe Krotoſchin über⸗ 
tragen worden. An ſeiner Stelle iſt der Geiſtliche Lorenz aus Liſſa 

zum zweiten Geiſtlichen in Lubin berufen worden. 

g. Jutroſchin, 18. April. [Prähiſtoriſche Funde. Un⸗ 
fall⸗Meldedienſt. rtsſtatut. Perſonalien. Dr 
densverleihung!] Kurz vor dem Feſte traf ein Mitglied der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft der Provinz Poſen (Dr. Schwarz aus 
Poſen) hier ein, um die hier gemachten prähiſtoriſchen Funde in 
Augenſchein zu nehmen und unter ſeiner Leitung weitere Nach: 
grabungen vornehmen zu laſſen, wobei wiederum eine Anzahl von 
Gefäßen zu Tage gefördert wurde. Herr Dr. Schwarz nahm elne 
ganze Kiſte der ausgegrabenen Sachen, die nach ſeinem Urtheil 
gegen 2000 Jahre alt ſein dürften, mit. — Bei der Telegraphen⸗ 
anſtalt im benachbarten Baſchkow iſt der Unfall⸗Meldedienſt ein⸗ 
gerichtet worden. — Auch für unſere Nachbarſtadt Kobylin iſt nun⸗ 


mehr ein die gewerbliche Jortbildungsſchule betreffendes Orts⸗ 
ſtatut erlaſſen worden. Die Schulpflicht endet dort mit dem voll⸗ 
endeten 17. Jahre. Aeltere gewerbliche Arbeiter können auf ihren 
Wunſch, wenn der ng. ausreicht, zur Theilnahme am Unterricht 
zugelaſſen werden. — Dem Schulamtskandidaten Koller zu Samter 
it vom 1. k. M. ab die Verwaltung der 2. Lehrerſtelle an der 
katholiſchen Schule zu Gründorf widerruflich übertragen, der Wirth 
Maxim. b ee im benachbarten Dubinko zum Ortsſchulzen 
gewählt und beſtätigt worden. — Anläßlich ſeiner Penſtonfrung 
hat der 1. Lehrer an der Bürgertöchterſchule und Organiſt Garbe 
zu Rawitſch den Königlichen Kronenorden IV. Klaſſe erhalten. Der⸗ 
ſelbe wurde ihm vorgeſtern durch den ſtellvertretenden Landrath 
(Regierungsaſſeſſor Dr. wein. im Beiſein des Magiſtrats und des 
Kreis⸗Schulinſpektors überreicht. g 

Jarotſchin, 17. April. [Zwangs vollſtreckung. 

ege der Seen dn ſoll das im Grundbuch von 
„Robakow Rittergut“, Band II, Blatt 41, auf den Namen des 
Grafen Sigismund von Mycielskti eingetragene, 
im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Robakow am 9. Juni 
d. J, Vormittags 9 Uhr, vor dem hieſigen Amtsgericht veriteigerr 
werden. Das Grundſtück iſt mit 2923,02 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 199,24,47 Hektar zur Grundſteuer mit 573 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.) ; 

—i. Gneſen, 18. April. (Vom Kleinfinder-Shuk- 
verein.) Der Verein zählte Ende 1891 96 Mitglieder, gegen 
1890 18 Mitglieder weniger. Im Laufe des Jahres wurden 74 
kleine hilfloſe Kinder zu 51 Pflegefrauen gegeben. Von ihnen ſind 
4 veritorben, 3 dem Waſſenhauſe überwieſen und 2 ihren Müttern 
zurückgegeben worden. Im Ganzen ſind 65 Kinder (36 Mädchen, 
29 Knaben) am Jahresſchluß in Bewahrung des Vereins ver⸗ 
blieben. Die gegen die Vorjahre verringerten Einnahmen betrugen 
1230,43 Mark, die Ausgaben dagegen 1316,81 Mark, mithin 86,33 
Mark weniger. Der bedauerliche Rückgang an Einnahmen iſt 
darauf zurückzuführen, daß dem Verein in Folge des Ablebens 
feiner bisherigen Protektorin, der Frau Oberbürgermeiſter Macha⸗ 
tius, die Zuwendung mancherlei Benefizien auch für die Folge ent⸗ 
gangen ſind. Der Zweck des Vereins iſt, elternverlaſſenen oder 
dem Verderben ausgeſetzte Kinder vom zarteſteu Alter an vor 
leiblichem und geiſtigem Untergange durch ihre Unterbringung bei 
geeigneten und zuverläſſigen Pflegemüttern zu ſchützen und fie zu 
nützlichen und ſittlichen Menſchen zu erziehen. Die Pflege und 
Erziehung derſelben wird von 9 Vorſtandsdamen überwacht. Zur 
Beſeitigung von Mißverſtändniſſen ſei erwähnt, daß die 6 bis 9 
Mark pro Kind und Monat betragenden Pflegegelder keineswegs 
aus Vereinsmitteln entnommen, ſolche vielmehr von den natür⸗ 
lichen Müttern der in Pflege gegebenen Kinder gezahlt wurden. 
Im Nichtbeitreibungsfalle wurden dieſe Pflegegelder von der ſtädti⸗ 
ſchen Gemeinde getragen; aus Vereinsmitteln wurde den Pflege⸗ 
müttern nur eine geringe Enſchädigung von 50 Pi: bis höchſtens 
1 We pro Kind und Monat für außerordentliche Mühewaltungen 
gezahlt. 

1 Bromberg, 18. April. [Ausſtellung von Lehr⸗ 
lingsarbeiten. Das letzte Opfer des Eiſenbahn⸗ 
unfalls vom 4. März. Flößereieröffnung.] Die auf 
Anregung des Herrn Oberbürgermeiſters Braeſicke ins Leben ge⸗ 
rufene Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten iſt geſtern Mittag in der 
ſtädtiſchen Turnhalle, welche zu dieſem Zwecke mit Fahnen, Topf⸗ 
gewächſen, jungen Tannen ꝛc. entſprechend deforirt war, feierlich 
eröffnet worden. Nachdem ſich gegen Mittag 12 Uhr die geladenen 
Gäſte, darunter mehrere Regierungsräthe, Mitglieder der Eiſen⸗ 
bahndirektion, des Magiſtrats in corpore und Stadtverordnete ein⸗ 
gefunden hatten, hielt Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke die Feſt⸗ 
rede. In derſelben begrüßte er die Anweſenden Namens der Stadt 
und dankte denſelben für ihr zahlreiches Erſcheinen, wodurch ſie 
ein Intereſſe an der Sache bewieſen. Demnächſt verbreitete er ſich 
über den Handwerkerſtand im allgemeinen, ging dann auf das 
Lehrlingsweſen über und führte aus, daß ſeit Jahren man überall 
in den deutſchen Landen die Meiſter, die Gemeinden und den 
Staat gemeinſam an der Arbeit ſehe, um tüchtige Lehrlinge 
heranzubilden. Als ein geeignetes Mittel zur Verbeſſerung der 
Lehrlinge hatten ſich im allgemeinen die Ausſtellungen von Lehr⸗ 
lingsarbeiten bewährt. Berlin, Königsberg u. a. O. haben jährliche 
Ausſtellungen. Durch die Ausſtellungen ſoll der Wetteifer der 
Lehrlinge angeregt und ihnen Gelegenheit gegeben werden, öffent⸗ 
lich und aller Welt zu zeigen, was ſie können ꝛc. Nach beendeter 
Feſtrede hielt demnächſt Herr Regierungspräſident v. Tiedemann 
eine ſich auf die Ausſtellung beziehende und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer endende Aaſprache: worauf er die Ausſtellung für er⸗ 
öffnet erklärte. Die Ausſtellung iſt eine recht reichhaltige. Den 
erſten Staatspreis erhielt ein Lehrling, Robert Grudich aus der 
Maſchinenfabrik von Zobel hier für eine Kuliſſe zur Schiffs⸗ 
maſchine, den zweiten Preis: die Sattlerlehrlinge Felix Kaczmarek 
und Fritz Schallhorn für Kutſchgeſchirre beim Sattlermeiſter Weiß, 
Töpferlehrling Robert Schöppe beim Töpfermeiſter Richter fü. 
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Eine Entführung. 
Novelle von 84117 u 

14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Helmuth hatte ſeine Hände frei gemacht und war einen 
Schritt zurückgetreten, ein ſeltſames, fremdes Gefühl über⸗ 
mannte ihn. „Hildegard, was ſoll uns das jetzt? Es iſt 
Alles vorüber“ ſagte er gepreßt. 

„Vorüber!“ wiederholte fie mit dem alten beſtrickenden 
Bat jo weich, jo ſchmerzvoll, daß es ihm durch die Seele 

ang. a 
vorbehalten, Dich ſo zu ſehen, ſo marmorkalt. Geſtorben 
Alles, was da ſo heiß lebte, geſtorben Deine Liebe, an die 
ich mich noch klammerte, die mich in meinem ſchweren Leben 
noch aufrecht halten ſollte. Nun iſt es ganz Nacht, — mir 
grauſt, ich kann nicht weiter.“ f 

Sie bedeckte ihr Antlitz mit den weißen Händen, die in 
dem falben Abendlicht geſpenſtiſch leuchteten, und lehnte wie 
eine geknickte Lilie an dem kalten Steinpfeiler. 

„Was kann ich thun? Wie kann ich Dich retten, jetzt, 
wo Du freiwillig Dich einem andern ergabſt?“ Die Bitterkeit 
ſeiner Seele fand ihren Ausdruck, — es war ja zu ſpät, 
unwiderruflich zu ſpät. 5 

„Sag mir, daß auch Du gelitten, daß Du mir nicht 
zürnſt, mich nicht verachteſt, und daß Deine Liebe noch lebt. 
Sage es mir — tödte mich nicht, ich kann nicht weiter 
leben ohne die Gewißheit Deiner Liebe.“ Sie war an 
ſeine Seite gehuſcht, ihr Flüſtern war der Hauch wildeſter 
Leidenſchaft, der alte Gluthauch, der ihn fo oft ummebelt. 
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„Ja, vorüber, und mir war dieſer bittere Kelch noch kr 


Sein Hirn war in dieſem Augenblick nicht klar genug, um zu 
denken. Was wollte ſie noch? Ihn mit elend machen, ihn an 
der Kette behalten? Seine ewig ungeſtillte Sehnſucht ſollte 
ihr Lebensodem ſein? Circe, Sirene — aber ſo nannte er ſie 
noch nicht in dieſer Stunde. Es überkam ihn im Gegen⸗ 
theil ein wahnſinniges Verlangen, die Arme um ſie zu ſchließen, 
ſie an ſeine Bruſt zu reißen und hinwegzutragen als ſein 
Eigenthum. 

Aber ſeine Arme blieben ſchlaff niederhängend, er 
1 ſich nicht, er athmete nur ſchwer, wie ein Fieber⸗ 
anker. 

Da rief eine Stimme vom Saale her: „Hildegard!“ 

Die Stimme war Helmuth fremd, als käme ſie irgendwo 
aus der Tiefe; ſie hatte einen fetten, ſatten Ton — 
5 92 5 zuſammen, als ſei er auf einem Verbrechen er⸗ 
appt. 


„Laß ihn,“ hauchte Hildegard an ſeinem Ohr, „laß ihn 
nden an Deiner Seite, mir iſt alles gleich, zu Dir ge⸗ 


mich 
höre 

„Hildegard, ſei beſonnen, Du gehörſt nicht mehr zu mir 
— armes Kind — weh' denen, die Dich elend machten, doch 
— jener Mann, der Dich ruft, hat Rechte — — Nein! 
mache mich nicht raſend, Hildegard, bedenke — Du trauſt mir 
9 Kräfte zu — ich — ich — ich flehe Dich an, 
geh — geh! 

Sein Blut wallte, ſein Hirn tobte — ſie ſah es trotz des 
falben Lichtes — er ſchob ſie von ſich. 

Herr Reiche, ihr Verlobter, ſtand jetzt neben ihnen. „Ich 
ſtöre wohl, — ein vertraulich tste-à-tͤte — alte Bekannte,“ 


ſagte er und lachte in einer ſeltſam trockenen Manier. „Ja, 
die alten Bekanntſchaften — wirft bald neue machen, Hilde 
gardchen — gehen auch vielleicht noch hinüber in die neue 
Welt — da iſt Alles neu, und mit dem Alten wird 
raſch aufgeräumt — ha, ha! in Amerika verſtehen ſie es. 
Empfehle mich Ihnen, mein Herr, empfehle mich.“ Helmuth 
hatte ſeinen Hut gelüftet und verließ die Veranda. 


Sein Blut ſiedete. Welch eine Rolle ſpielte er hier 
eigentlich? Der Sarkasmus dieſes Krämers — es war em⸗ 
pörend — und ſie — und ſie —. Er lief in ruheloſer Haſt 
unten am Strande auf und ab, wie ein Bann hielt es ihn 
wider ſeinen Willen in der Villa. Er meinte durch das 
Rauſchen der Wogen ihre und jene fette Stimme klingen zu 
hören; waren dieſe beiden verſchwommenen Geſtalten da auf 
der Veranda er und ſie? oder war ſein Auge ſo unſicher und 
waren es überhaupt keine menſchlichen Geſtalten, nur die Pfeiler 
und die wehenden Roſenranken? Endlich beſchloß er, hinauf⸗ 
zugehen und ſein Zimmer aufzuſuchen, aber der Schlaf würde 
ihn fliehen in dieſer Nacht! en 

Neben feinem Zimmer lag, vom Flur aus zugänglich, ein 
Balkon. Als ſchon Alles im Hauſe ſtill war, die Gäſte 
ſämmtlich zur Ruhe gegangen, trat er noch auf denſelben hin⸗ 
aus. Die Bruſt war ihm ſo eng, und die Luft trotz der ge⸗ 
öffneten Fenſterflügel drückend im Gemach. Ein wildes Heer 
von Gedanken zog durch ſeine Seele. 

Aber was ſchwebte denn da noch füt eine helle Geſtalt 
über den Korridor! War es möglich — Hildegard? ſie war 
maßlos unbeſonnen. 


Seine Stirn legte ſich in Falten, er 
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einen Kochheerd mit Wandbekleidung, Mal ing Erich Krze⸗ 
en Maler und Lacklrer Dorsch eld fir ee kane allen 
Schon 15 Bruno Werner, Tiſchlerlehrling beim Tiſchlermeiſter 

0 — e — kale Epenprels mr desgl. Otto Buhſe für des⸗ 
febrling Paul Ara bike e m able 


aufſatz von Chololade, Schneiderlehrlin kiewl 
Semeibermeiiter Jakob Katt für e Sthneiberiogelinn 
or Maſuch für einen Offizier⸗Interimstock Richard Lengert, 


bedacht. 
Ausſtellungsraume 


Ca beziehende Gegenſtände. 


ſich auf das 
So batte die Firn G. B. 
firma 


Heimſoth haben nun 
das Leben verlo ren. — 
Morgen beginnt im pe Kanal für dieſes Jahr wieder 

ichſel das erſte Holz zum Durch⸗ 


5 Thorn, 18. April. (Stromperkehr.] Die erftenı Holz⸗ 
traften, aus dem Narew kommend, ſind hier eingetroffen Aus 
Rußland find erhebliche Zufuhren an Holz gemeldet und wird ſich 
daber in dieſem Jahre ein lebhaftes Holzgeſchäft entwickeln. Auch 

die Stromſchifffahrt iſt bisher racht flott. Ladung für die Kähne 
and Dampfer war reichlich vorhanden. 


© Aus Oſtpreußen, 18. April. Mit einer wichtigen 
Kulturarbeit] ſoll hier jetzt der Anfang gemacht werden. In 
den Kreiſen Labiau und a en es umfangreiche ſogenannte 
Moosbrüche, deren Ackerflächen bisher enn veder gar nicht bebaut 
oder höchſtens zum Kartoffelanbaus⸗benutzt wurden. Die Forſtper⸗ 
waltung hat ſich ſeit einer Reihe von Safıren eifrig bemüht, jene 
Ackerflächen zu kulttwiren, doch warem die (Erfolge nur gering. 
ehlte an der Einſicht und der reehten Anleitung der Koloniſten. 
aß die Moosbrüche zum Getreideankſau geeignet find, hat 
Dr. Saalfeld von der Bremer Verſuchsſteition im Herbſte v. Is. 
nachgewieſen, der ſich längere Zeit in unf erer Provinz zur Unter⸗ 
1 der Hochrnoore aufhielt. Nach deſſien t en ſtimmen 
ie oſtpreußiſchen Moosbrüche im Weſenſ lichen mit den hannöver⸗ 
ſchen Hochmooren überein, wo man dem Getreideanbau recht 
ute Erfolge erzielt hat. N 
Bezirk der Oberförſterei Nemonien ächſt eine Muſterkolonie 
einzurichten, deren Leitung einem erfahre ien Mann aus den weſt⸗ 
lichen Moorgegenden übertragen werden t ſoll. Zuerſt wird ein 
Verſuch mit Neon und Hafer gemacht werden. Von den hierbei 
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Hand: Poſ 


Die Regierung hat nun beſchloſſen im G 


Armee in Beamtenſtellen umgewandelt, derartig, daß die 1 


Offizierrang zählen. Anlaß zu einer deriirtigen Aenderung dürfte 
einerſeits die vor ca. 2 Jahren erfolgte Ulmwandlung der bisheri⸗ 
gen Thierarzneiſchulen in thierärztliche Ho chſchulen gegeben haben, 
andererſeits die erhöhten Anforderungen, die bereits ſeit längerer 
5775 an die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Studirenden und 

hierärzte ſowohl in der Militör⸗ als Zivilkarriere geſtellt werden. 
Außerdem wird ſicherem Vernehmen nach in allernächſter Zeit das 
Studiums ſein, während bisher das Reife zeugniß für Prima ge⸗ 
nügte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Auch am Sonnabend 


ugenpflicht genüge. Es ergebe en 
n= 


Abiturienten⸗Zeugniß Bedingung zum Antritt des thierärztlichen d 


hoch geweſen A. ; 
überall die Richtigkeit jeder Not 


um Tage der Verhaftung des Angeklagten fortzuführen. 
feſen Notizen von der Vertheidigung Vorbereitcht — 


dieſer Irrthum paſſirt, ſei rl gsfänglich ei 5 
Der ganze übrige Thel er ſofort gefänglich eingezogen — — 
iede⸗ 


ertheilte Auskunft der innerſten . — des Angeklagten 


nhofer ſchließ⸗ 
e Verleſungen 
werden um 3 Uhr abgebrochen und die Weiterverhandlungen auf 


Aus der Reichshauptſtadt. h 
Belohnung hat das Polizeipräſidium auf die S des 


Pincenez, das ſie ſtets an ſchwarzem 
Anſtrich 


gemachten Erfahrungen wird es abhängen, ob und inwieweit Maß⸗ 
— lanbwirthſchaftlichen Verwe cthung der Moosbrüche zu 
effen ſind. 


Mikitäriſches. 

* Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: Garniſon⸗ 
Auditeur Schwabe in Glogau als Diviſions⸗Auditeur zur 
5. Diviſton (Glogau) verſetzt; Rechmongsrath und Fortifikations⸗ 
Sekretär Laſch in Poſen und Strempel in Glogau zu Feſtungs⸗ 
Sber⸗Bauwarten ernannt; die Kaſernen⸗Inſpektoren Brüste in 
Rawitſch und Hintze in Liſſa zu Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpek⸗ 
toren ernannt; Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Springer 
von der Intendantur des V. Armeekorps zum Intendantur⸗ 
Sekretär, die Intendantur = Bureau Diätare Fiedler und 
Hardeland von derſelben Intendantur Fr Intendantur⸗Sekre⸗ 
kariats⸗Aſſiſtenten ernannt. Der Garniſon⸗Baufnſpektor Schmid 


erbracht halte. Das Gericht erſucht jedoch die Vertheidigung, ihm lich führen dieſe enge = zur Er 
m 


d 

legen. Dies geſchieht, die Briefe werden verleſen, und ihre Uebar⸗ geieben haben. 

ekanntlich ermordet worden. 
8 dieſer Ri Die Unzulänglichkeit unſerer Sicherheitsvorrichtungen 
abzuſehen, indem auch er dieſen Beweis für erbracht hält. — Es führt ein Einbruch vor Augen, der in der Nacht zum Charfreitag 
werden ſodann die Brlefkaſtennotizen ſpeziell über Faconſchmiede in der Luiſenſtraße verübt wurde. Ein dort . Lieutenant 
verleſen und zwar zunächſt aus dem Jahre 1888. Hier hatte der v. H. erwachte Nachts durch ein Geräuſch im Nebenzimmer und 
Angeklagte die Aktien zum Ankauf empfohlen auf Grund des Ab⸗ bemerkte durch die offen ſtehende Thür, wie ſich dort ein Manſch 
ſchluſſes pro 1887. Derſelbe gelangt auf Antrag der Vertheidigung | an den Behältern zu ſchaffen machte und dann auf allen Vieren in 
zur Verlefung und der e en Schappach beſtätigt. daß das Schlafkabinet gekrochen kam und ſich einem hier ſtehenden 
derſelbe ein günſtiger war und eine e erwarten ließ. | Nachttiſch näherte, in welchem der Wohnungsinhaber ſeine Werth⸗ 
Es wird ferner aus dem amtlichen Kurszettel feitgeitellt, daß die papiere aufzubewahren pflegt. Als Lieutenant v. H. Lärm ſchlug, 
in Glogau nach Koblenz verſetzt, der Regierungs⸗Baumeiſter damals von dem Angeklagten in Ausſicht geſtellte Kursſteigerung entfloh der Dieb, wurde aber bald aus dem Keller des Nebenhauſes 
Mebert in Poſen als techniſcher Hilfsarbeiter der Intendantur ſchnell eintrat. Dieſelbe betrug in 23 Tagen 20 Proz. — Der Ver⸗ hervorgeholt und verhaftet. Der Einbrecher iſt der bisher unbe⸗ 
des VI. Armeekorps überwieſen, Regierungs⸗Baumeiſter Lattke, treter der Staatsanwaltſchaft wird dann vom Vorſitzenden gefragt, ſtrafte Klempner Heinrich Ritfau, welcher angab, daß er den Haus⸗ 
3. Z. techniſcher Hülfsarbeſter in der Bau⸗Abtheilung des Kriegs⸗ zu welchem Zwecke eigentlich eine Verleſung der Fagonnotizen aus ſchlüſſel von einem Mädchen erhalten habe, welches früher in dem 
miniſterinms mit Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte der Lokal⸗ dem Jahre 1888 erfolgen ſolle. Der Staatsanwalt erklärt, daß] Haufe des Lieutenants diente und dem man unvorſichtiger Weiſe 
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hatte Luſt, wortlos an ihr vorüberzugehen, aber der Ausdruck 
hrer Züge, als ſie nun vor ihm ſtand, bannte ihn doch. 

„Verſtoße mich nicht, verlaß mich nicht“, ſagte ſie, augen⸗ 
cheinlich in einer furchtbaren Erregung, „ich habe meine Feſ⸗ 
25 zerbrochen, ich bin frei.“ ö 

„Hildegard!“ 

War es ein Laut des Jubels oder des — e 
Hellmuth hätte ſich ſeine Gefühle in dieſem Augenblick jelbft 
nicht zu definiren gewußt. Ihm ſchwindelte. RT 

&ieftand da und hielt feine Hände, und redete Daft, wie im 
Fieber. Er — ihr Verlobter — hatte es gewagt, ihr Vorwürfe 

u machen, ſich eiferfüchtig zu gebärden, ihr zu drohen, ihr, o! 
och war er nicht ihr Gatte, noch war ſie nicht an ihn ge⸗ 
kettet, noch nicht. „Ich habe ihm alles vor die Füße gewor⸗ 
fen“, ſagte fie, und ihr ganzer Körper zitterte, „ich habe ihm 
geſagt, daß ich ihm nie — nie angehören will. Daß ich — 
aber mein Vater — Hellmuth, ihn, ihn fürchte ich, er iſt 
hart, er iſt entsetzlich! O, Du kennſt ihn nicht, er wird mich 
aufs Neue zwingen wollen — mir das Vaterhaus verſchließen. 
Du — Du allein biſt meine Rettung!“ 5 
1 Er hielt fie in feinen Armen, und einen Augenblick tobte 
es durch ſeine Adern wie Seligkeit: ſie iſt mein, ſie iſt frei, 
ich habe ſie wieder! Aber dann kam — wie war es nur möglich 
— die kalte Reflektion. Was ſollte werden? Sein Leben, ihr 
Leben, wie konnte es ſich geſtalten, wenn — wenn — — Und da⸗ 
zwiſchen ſtreichelte er ihr Haar und beruhigte ſie mit Liebeswor⸗ 
ken, die einſt doch ſo ganz, ganz anders aus ſeinem Herzen 
equollen, die Weinende, die zitternd, aufgelöſt in Schmerz an 
Ka Bruft lag. Er war ihre einzige Rettung. Den Bräu⸗ 


tigam hatte ſie abgeſchüttelt, vom Vater war ſie verſtoßen, an 
ſein Herz flüchtete ſie. Und da ſtanden ſie auf dem Balkon 
eines Hotels, wo zahlloſe fremde Gäſte wohnten, die jeden 
Augenblick dieſes ſeltſame töte-Atöte zu nächtlicher Stunde 
überraſchen konnten. Fürwahr eine bedenkliche Situation. 

Er verſuchte, jetzt ruhig auf ſie einzureden. Was dachte 
ſie denn, was werden ſolle. , 

„Wir gehen miteinander in die Welt, ich werde Dein 
Weib, irgendwo, ſobald als möglich. Dann bin ich Dein, 
und N mögen machen, was fie wollen, ich bin ihnen uner⸗ 
reichbar.“ ; 

ellmuth ſah beklommen vor ſich hinaus. Das ging 
nicht ſo leicht, wie ſie in 5 Kinderkopf es ſich träumte. 
Mein Gott, was für Gedanken flogen durch ſein Hirn! Seine 
Eltern, ſeine amtliche und geſellſchaftliche Stellung, ſolch eine 
übereilte Heirath unter heiklen Umſtänden! Einer Frau haftet 
ſo leicht ein Makel an — und dann, ſeine Einnahmen waren 
einſtweilen noch nicht ſo brillant für die Anſprüche einer ſo 
verwöhnten Frau. War er denn ſo in dieſem einen Jahre 
ein vollendeter Philiſter geworden? Damals! Wer ihm noch 
vor Kurzem geſagt hätte: He iſt frei, fie iſt Dein! — Was hatte 
ſich, was hatte ihn denn ſo gewandelt? War dies Kälte? Sie 
ſollte, fie durfte fie nicht empfinden, das arme Geſchöpf, das 
jetzt niemand hatte, als ihn in der Welt. Mitleid anſtatt der 
heißen Liebe? Entſetzlich! Er trocknete die kalten Schweiß⸗ 
perlen von ſeiner Stirn, er redete in zärtlichen Worten zu ihr, 
ſie beriethen. Ja, was blieb da übrig? Sie mußte ſobald 
als möglich ſein Weib werden, er mußte nach Berlin zurück, 
dort ſeine Angelegenheiten ordnen, die Eltern vorbereiten, ihre 


Einwilligung zu erlangen ſuchen, einen längeren Urlaub — es 
ſchwirrte wie ein Mühlrad in feinem Kopf. 

„Ja, und Du?“ 0 

„Ich muß einſtweilen, bis Du dieſe dummen, läſtigen 
Dinge geordnet haſt, hier bleiben, des Vaters Sturm aus⸗ 
halten. Er wird hoffen, noch alles wieder ins Gleiche zu 
bringen, ich werde ihm dieſe Hoffnung nicht ganz rauben, bis 
— dis er ſieht, daß ich ſeinem Zorn entrückt bin.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Dr. Ulm, Wielegt man Berufung ges gen zu hohe 
Einkommenſteuer⸗ Veranlagung ein? iſt der Titel 
einer kleinen foeben im Verlage von Guſtav Weigel in Leipzig er⸗ 
ſchienenen, 6 Pf. koctenden Schrift. welche eine Fülle von ord⸗ 
verſprechenden Reklamationen bietet. An 
der Hand dieſer lehrreichen Beiſpiele dürfte es jedermann leicht 
werden, die im Geſetz vom 24. 6. 90 für den Fall zu hoher Ein⸗ 
ſchätzung vorgeſehenen Rechtsmittel richtig in Anwendung zu bringen 


* Tontanes Sammlung deklamatoriſcher Vor⸗ 
träge, herausgegeben von Guſtav Burchard. Verlag von F. 
Fontane u. Co., Berlin. Preis M. 3. — Im Gegenſaß zu Samm⸗ 
lungen ähnlicher Art finden wir in der vorliegenden meiſt ſehr we⸗ 
nig bekannte und theils noch nicht veröffen lichte Sachen von Dich⸗ 
tern der älteren wie der jüngeren Generation, ſodaß das Werk ge⸗ 
eignet erſcheint, andere Anthologien in werthvoller Weiſe zu ergän⸗ 
zen. Die Auswahl und Anordnung iſt mit Geſchmack getroffen, die 
Gedichte ſind durchweg wirkſam und paſſend die Kunſt des Vortrags 
daran zu ſchulen. Namen wie Ernſt von Wildenbruch, Theodor 
Fontane, Gottfried Keller fehlen ebenſo wenig wie Detlev von Li⸗ 
liencron, Arno Holz, Ludwig Fulda. Die Ausſtattung des ſehr 
ſtarken Bandes iſt eine ſolide und der Preis dafür gering. 


nungsmäßigen und Erfol 
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den Schlüſſel bei ihrem 


dann auf eine Sicherheitskette ſtieß, ging er gemüthlich nach Hauſe, 
olte ſich einen Schraubenzieher und 00 durch den Thürſpalt die 
bie Kette haltenden Schrauben mit Leichtigkeit aus. So war er 
in die ſcheinbar perſicherte 8 eingedrungen Uebrigens iſt 
R. nicht etwa ein geübter Einbrecher, ſondern ein Anfänger, der 
wohl erſt ſein erſtes Debut geben wollte. a 
Ein heute auf den Straßen verkauftes „Ertra 
Blatt“ meldet: „Der von Thorn über Kreuz kommende Per⸗ 
ſonenzug ſtieß Freitag Nachmittag gegen 1 Uhr mit dem von Stettin 
kommenden Perſonenzuge zwiſchen Marienwalde und Arnswalde fo 
ftig zuſammen, daß ein Wagen des letzteren Zuges von der Bö⸗ 
7 — in die Tiefe ſtürzte, wobei zwei Bremſer ihren Tod fanden; 
von den Paſſagieren des erſtgenannten Zuges ſollen ſechs Perſonen 
getödtet und mehrere verwundet ſein. Bei dem regen dich bein. 
verkehr dürften auch Berliner unter den Verunglückten ſich befin⸗ 
8 Eine anderweite 


den.“ — Ei des Un⸗ 
glücks falls iſt bisher nicht eingetroffen 
J Ein ſinnreicher Apparat iſt ſoeben in einer Möbelfabrit 
in Bromberg fertiggeſtellt worden. Es iſt dies das Modell einer 
Bohrmaſchine, mittelſt welcher der Tunnel für die projektirte Ber⸗ 
liner elektriſche Untergrundbahn ausgebohrt werden ſoll. Der kom⸗ 
plizirte Appargt, der die Form einer an der unteren Längsſeite 
abgeplatteten Trommel hat, iſt inwendig mit einem verzweigten 
Mechanismus ausgeſtattet. Der Betrieb der Maſchine ſoll durch 
hydrauliſche Kraft erfolgen. Der ganze Apparat wird in eine 
ſchaukelnde Bewegung gebracht, dergeſtalt, daß der verlängerte, mit 
einer Art Pflugſchar verj:hene Schnabel des rieſenhaften Werk⸗ 
zeuges ſich in den Sand eingräbt und denſelben loslöſt. Der Sand 
fällt in die Trommel und wird von dort durch zwei Röhren mit⸗ 
telſt Luftdrucks an das Ende der Maſchine befördert und dann 
leicht an die Oberfläche gebracht. Sobald eine Strecke gebohrt iſt, 
werden die Tunnelwände mit Stahl⸗ oder Elſenplatten ſofort ge⸗ 
panzert und dieſe ſelbſt durch einen an der Maſchine angebrachten 
eſonderten Apparat zum Schutz gegen Zerſtörung durch Roſt mit 
Bementmörtel verkleidet. Die Leiſtungsfähigkeit der Maſchine wird 
ro Tag auf 10 Meter Tunnel im Minimum berechnet. Da der 
3 8 Kilometer den Untergrund der Stadt Berlin durch⸗ 
ſchneiden ſoll, jo würde die ganze Arbeit, wenn Alles glatt ginge, 
bei der Inbetriebfegung, zweier ſolcher Maſchinen in etwa einem 
abre geleiſtet ſein. Vorerſt werden die Maſchinen nach dem 
kodell anzufertigen ſein, was wohl Monate dauern wird. 
+ Ein eigenthümliches Familiendrama hat ſich nach dem 
XIX. Siöcle* in Sauram im Kaukaſus abgeſpielt. Der Fürſt 
Zicheidze war ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand des Haſſes aller 
ſeiner Verwandten, weil ſein Vater ihm ſein ganzes ungeheures 


Beſtätigung 


Vermögen vermacht hatte, ohne das Geringſte den übrigen Ver⸗ 
wandten zu geben. Letztere beſchloſſen daher, Rache zu nehmen. 
Vorgeſtern Abend drangen mehrere derſelben maskirt in das Haus 
des Fürſten Tſcheidze ein, ermordeten ihn, ſeine Frau und zwei 


Kinder, ebenſo die aus 8 Perſonen beſtehende Dienerſchaft des 5 


Fürſten. Verſchiedene Verhaftungen find vorgenommen worden. 

T Raubmord in Wien. In jedem der verfloſſenen drei 
Monate wurde in Wien ein Raubmord verübt, ohne daß die 
Thäter entdeckt wurden, ganz abgeſehen davon, daß auch die 
Mörder der im Vorjahre verübten Blutthaten ſich noch nicht in 
den Händen der Behörde befinden. Heute wurde im Bezirke 
Branntweinſchänkerin, Namens 


Fünfhaus ein Mord an einer rin, 
die im Hauſe 


Amalia Schramm, verübt. Die 54jährige Frau, 


im Erdgeſchoß einen Branntweinſchank betreibt, begab ſich heute 
Er um %5 Uhr wie gewöhnlich aus der Wohnung in das Ge⸗ 
chäftslokal, da ſchon um dieſe Zeit die erſten Kunden zu kommen 
pflegten. Eine halbe Stunde ſpäter kam ihr die Tochter in den 
Laden nach, und dieſe fand zu ihrem Entſetzen ihre Mutter in 
einer Blutlache auf den Boden hingeſtreckt. Sie ſchlug Lärm, 
Paſſanten und Wachtleule eilten herbei. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß Frau Amalia Schramm durch Schläge mit einem ſtumpfen 
Inſtrumente gegen den Kopf derart ſchwere Verletzungen erlitten 
3 daß ſie bald darauf geſtorben iſt. Vom Polizeikommiſſariat 

udolfheim, das zunächſt verſtändigt wurde, erſchien bald eine 


Nr. 32 der Kranzgaſſe in Fünfhaus wohnt und im ſelben 5 


* 
icht abgenommen hatte. Die] Kommiſſion im Haufe. Dieſe ſtellte feſt, daß der Exmordeten vier 
Korridorthür hatte R. mae e ch geöffnet und als tödtliche Verletzungen 1 55 Schläge mit einem ſchweren 


e 
Gegenſtande zugefügt ben find; die Schädeldecke iſt an meh⸗ 
reren Stellen zertrümmert, und der Tod mußte nach wenigen 
Augenblicken eingetreten fein. So weit bisher feſtſteht, iſt aus der 
Geldlade der Betrag von ungefähr einem Gulden in Kupfermünzen 


geraubt. Vom Thäter fehlt jede Spur. x 


Handel und Verkehr. 

* Luzern, 18. April. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der 80 8 betrugen im März 1892 für den Perſonenverkehr 
431 500 (im März 1891 415 500) . für den Güterverkehr 
633500 (im März 1891 659 500) Fres., verſchiedene Einnahmen 
im März 1892 40000 (im März 1891 35 000) Fres., zuſammen 
1105 000 (im März 1891 1110 000) Fres. Die Betriebsausgaben 
betrugen im März 1892 575000 (im März 1891 540 000) Fres. 
Demnach Ueberſchuß im März 1892 530 000 (im März 1891 
570 000) Fres. 


Börſen⸗ Telegramme. 
19 April. Schluß⸗Courze. 
April⸗ Heal 

uni⸗Juli 
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Staatsbahr 123 40, Kred“ 169 —. Diskont: 


Marktberichte. 

* Berlin, 19. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2800 Rinder, darunter 69 Dänen und Schweden; nach 
lebhaftem Handel während der Tage vor dem Kaufmarkte in 
ollen Gattungen, waren nur noch ca. 503 Rinder beſſerer 
Qualitäten zu verkaufen, wurden jedoch nicht geräumt. Die 


Preiſe notirten für I. 60—62 M., ausgeſucht darüber, 
für II. 55 bis 58 M., für III. 47—53 M., für IV. 
42 45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 7707 Schweine, darunter 277 Dänen, 
187 Bakonier. Inländiſche ſowohl wie Dänen waren im 
Vorverkauf und auch heute ziemlich feſt, Schluß jedoch ver⸗ 
flaute langſam; Markt geräumt. Die Preiſe notirten für 
I. 56 M., ausgeſuchte darüber, für II. 53—55 M., für 
III. 49 bis 52 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. Bakonier matt, nicht geräumt, nach Qualität 
47-49 M. Zum Verkauf ſtanden 1390 Kälber. 
Die letzten Preiſe wurden leicht erzielt. Die Preiſe notirten 
für I. 58 —62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 49—57 Pf., 
für III. 40 —48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden 7306 Hammel. Markt ruhig, geräumt. 
Jährlinge) reichlich angeboten. Die Preiſe notirten für I. 44 
bis 46 Pf., beſte bis 48 Pf., einzelne ausgeſuchte darüber, 
für II. 38—42 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


» Breslau, 19. April. 9¼ Uhr, Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen etwas feſt. 


Wetzen bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 Kilogramm 
weißer 20,20 — 21,20 —22,00 M., gelber 20,10—21.10—21,90 M. — 
Roggen nur feine Waare behauptet, bez. wurde per 100 Kilogr. 
netto 20,30—20,60—21,70 M. Gerſte ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,20 —16,10— 16.30 M., weiße 17,20 
bis 18,00 Mark. — Hafer nur behauptet, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 14,10 bis 14,70—15,00 M. Mals ſchwach gefragt, 
per 100 Ktlogr. 13.50 —14.50—15,00 Mark. — Er bſen behauptet, 
per 100 Kllogramm 19.00 —20,00— 21,00 M. Viktoria⸗ 23,00 bis 
24.00 — 26,00 We. Bohnen ohne Frage, per 100 Kilegramm 
17,00 —17,.50—18,00 Mk. — Lupinen vernachläſſigt, v. 100 Kilogr. 
gelbe 7,00—7,59—8,09 M., blaue 6,80 7,207.50 M. — Wicken 
in matter Stimmung, v. 100 Kilogr. 14,00 14,50 — 15,0 M 
Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlaglein behauptet. 
— Haufſamen höher, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 —21.00 M. 
— Rapskuchen obne Aenderung, ver 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 13,75 bis 14,25 Me., fremde 1350 bis 14,00 Mark. 

Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſtſche 
17.00 17,50 M., fremde 15,25 —16.25 M. Palmkern⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,00 M. — Klee 
ſamen ſehr feſt, rother gut gefrat, per 50 Kilogramm 
47—57—62—67 M., weißer gut beachtet, per 50 Kilogr. 
3240-50-60 —70—75 M. — Schwediſcher Kleeſamen 
ohne Aenderung, per 50 Kilo 50—60— 6575 M Tannen⸗ 
Kleeſamen mehr angeboten, per 50 Kilogr. 30— 45—51 M. — 
Thymothee ſchwacher Umfaü, per 50 Kilo 12—17—19—22 M. — 
Mehl! sehr feſt, per 100 Kllogramm inkl. Sack Brutto 
Weizenmehl 00 31,25 bis 31,75 M. — Roggen⸗Hausbacken 32,50 
bis 33,00 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 Kilo 11,10—11,60 
M., Weizenfleie knapp, per 100 Kilogr. 10 2)—10.60 
Kartoffeln in matter Stimmung; Speiſekartoffeln 
pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 2.30 —2.40 M. 
ie nach Stärkegrad. 


— 
. 


Wie aus dem Inſeratentheile der heutigen Nummer erſichtlich, 
hat die Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt zu Bromberg, da dieſelbe 
nicht allein für den Umſatz ihrer eigenen Fabrikate, ſondern auch 
für den ihrer Entlaſſenen zu ſorgen hat, behufs Erzielung eines 
größeren Abſatzes in unſerer Stadt eine Verkaufsſtelle für ihre 
Bürſtenfabrikate 5 und dieſelben dem Kaufmann, Herrn 
Moritz Brandt, Neueſtraße Nr. 4, übertragen. In Anbetracht 
des guten Zweckes, dem dieſes Unternehmen dient und unter Be⸗ 
rückſichtigung der Thatſache, daß die Waaren durchweg gut und 
preiswerth hergeſtellt ſind, wollen wir nicht verfehlen, auch noch an 
dieſer Stelle auf jene Einrichtung hinzuweiſen. 3 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Hausbe⸗ 
ſitzers Auguſt Grund zu Breslau 
wird der am 26. März 1848 zu 
Schurgaſt geborene Schriftſetzer 
Carl Friedrich Theodor 
Winkler, Sohn der Kaufmann 
Hugo Wilhelm und Marie The⸗ 
reſe geb. Grunert Winklerſchen 
Eheleute aus Löwen, welcher im 
Jahre 1881 einige Zeit in Poſen 

earbeitet hat, und von welchem 
eitdem Nachrichten nicht mehr 
eingegangen ſind, aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens im Aufgebotster⸗ 
mine 
= u 15. März 1893 

ei dem unterzeichneten Gericht, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
8 zu melden, widrigenfalls feine 
Todeserklärung erfolgen wird. 

Poſen, den 16. März 1892. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 5850 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Weſtſelde Band I, Blatt 1, 
früher auf den Namen des Land⸗ 
wirths Hans Lombard, jetzt des 
Butsbeſitzers Max Jahn eingetra⸗ 
enen, zu Weſtfelde belegenen 
rundſtücks wird aufgehoben, da 
® Antrag zurückgenommen iſt. 
Die am 5. und 6. Mai cr. an⸗ 
beraumten Termine find auf⸗ 
gehoben. 5796 


Tremeſſen, den 14. April 1892. 


noch, den 20. d. M, Vor: 
Pfan plone Ahr, werde ich im 
7 lokal Wilhelmſtr. 33 
werſe Mahag.⸗ und Polſter⸗ 


Möbel, ſowie eini ; 
Champagner 8 a 


zwangsweiſe verſteigern. 
erna 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Pferde⸗Auktion! 


Freitag, den 22. d. Mts. von 
früh 11 Uhr ab, werde ich im 
Hofe Kl. Gerberſtr. 5, 8 Wagen⸗ 
reſp. Arbeitspferde fürs Meiſt⸗ 
gebot verkaufen. 5725 


Kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werden im 
Magazin V. eine Menge Weizen⸗ 
kleie, verſchiedene Naturalien⸗ 
abfälle, ſowie altes Eiſen, Blei, 
Zinkblech ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. Die Kleie ge⸗ 
langt auch in kleineren Poſten 
zur Ausbietung. 85 

Poſen, den 19. April 1892. 


Königliches Proviant-Amt. 


DI 
Für Manufacturiſten. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreu⸗ 
ßens iſt ein beſtrenommirtes 


Nanufactur⸗, Tuch⸗, Mode⸗ 


Ein Garten⸗Reſtaurant mit 
Tanzſaal und vollem Ausſchank, 
unmittelbar b. Poſen, iſt b. günſt. 
Beding. ſof. zu vergeben. Näh. b. 


Ein Landgut 


(336 Morgen) in beit: Kult., mit 
vorzügl. Wieſ. nebſt Ziegelei 
(Ringofen) m. rieſig. Lehmlag., 
¼ Stund. v. verkehrreich. Gar: 
niſonſtadt m. Landger. u. Gymn., 
iſt ſof. bill. zu verkaufen. Gefl. 
Anfrag. an die Exp. d. Zeitung 
unt. Cbiffr. M. B. 80.870 


567 

Ein flott gehendes 
Mrogen-, Farben. 

und Colonialwaarengeſchäft 
in lebhafter Prozinzialſtadt billig 
zu verkaufen. Offerten unt. 507 
B. U. durch Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Berlin 80. 564 


Meine in Zakrzewko / Stunde 
von Bentichen, Bahnſtatton, be⸗ 
legene 146 Morgen große 


Landwirthſchaft 


mit maſſiven Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, ſowie ſämmt⸗ 
lichem Viehbeſtande und Acker⸗ 
geräthen bin ich Willens frei⸗ 
händig nur im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen. 5671 
Auch würde ich meine bier⸗ 
orts belegene 


Gaſtwirthſchaft 


K. Olszewski, Bäckerſtraße 18, I. 


Lauf- Tausch- Pacht- 


Eine Gaſtwirthſchaft mit 
30—80 Morg. gutes Land wird 
von kautionsfähigen, kinderloſen 
Leuten ſobald zu pachten geſucht, 


Expedition dieſer Zeitung. 5795 


E 


Ichultaſchen 


für Knaben und Mädchen, beſtes 
Fabrikat, ſowie alle Schul, 
Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien 
zu billigſten Preiſen empfehlen 

Michaelis & Kanlorowicz. 
5867 Ritterſtr. 39 


1 (deren Konzeſſion auf dem Grund⸗ kit 
und Kurzwaarengeſchüft, Ntücte vubt), ebenfalls mit mahtiven |} syn Gabel 
das erſte und bedeutendite am | Gebäuden nebſt den hierzu ge⸗ eſſer u. Gabeln, 
Platze, welches ſeit 50 Jahren hörenden 70 Morgen Land frei⸗ Schlachtmeſſer, 

mit nachweisbar beſtem Erfolge händig verkaufen. Zwiſchen⸗ T 

exiſtirt, eine ausgedehnte und händler werden verbeten. aſchenmeſſer, 
gute Kundſchaft beſitzt, anderer alchau. Gemüſemeſſer, 
Unternehmungen halber, unter 5 Scheeren 
günſtigen Bedingungen, mit, ev. Mecklenburg. 2 2 
auch ohne Hausgrundſtück zu Mein Gut von 270 Morgen Eßlöffel, 
verkaufen. 5816 beiten Rüben⸗ und Weizenboden 


Manufacturiſten, welche über 
genügende Mittel verfügen, bie⸗ 


tet ſich eine ſelten günſtige Ge: wünſche Umſtände halber ſchleu 
legenhett zur Gründung einer nigſt mit ſchönem Inventar bei 


ſicheren Exiſtenz. 


Meldungen ſind an die Exped. zu 


dieſes Blattes unter Chiffre F. 
T. 50 zu richten. 


7 
enski, 
Kl 
5852 
h 
16 
| 


in beſter Rübengegend Mecklen⸗ 
burgs (6 Fabriken erreichbar) 


ÖnlerbiligfieWezugsqucliee 
bei 5848 


Julius Treitel, 


Poſen, 
Waſſerſtraße Nr. 23. 


30—40 Mille Mark Anzahlung 
verkaufen. 5654 


Aackow b. Telerow in Mecklenburg. 
Conrad Burmeiſter. 


9 angabe unter R. R. N. 92 an die ſtatiſch 


In jeder Handlung vorrätig. 


Zisenconstruction für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 


anerkannt vorzüglichste 


ſpäter Kauf nicht ausgeſchloſſen. Schweineſtälle, ſowie alle 1 
Gefl. Offerten erbeten mit Preis⸗ Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
e Berechnungen und Anſchläge gratis. - 


) Schreibfedern 


8 * N — R r — 1 


Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗ 
Arbeiten, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder 
beliebigen Größe 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 


8 1 Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
u 


zu Feuerungsanlagen. 


6iahitennn 115 


von Tuchen, Buckskin und 
bewährten Qualitäten zu 


Stoff 


EEE | 


und Form, maſchinelle 


ebrüder Glöckner. 


ende franco an Jedermann: 


Mein Teichhalfiges Sufter-Sortiment 


Regenmantelſtoffen in nur 


Engros-Preisen 
zu einer Hofe von 2—15 Mark. 

zu einem Anzug von 5—40 Mark. 

zu einem Ueberzieher von 3,50—24 


Lenneberg, Attendorn i. W., 


Versandhaus. 


Harmonlums z. 


Theilzahl., 15 ahr. Garantie. 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 
prelsl. u. Zeugn. steh. z. Dlensten 


— 
EI S de 
; BERLIN 


Kommandantenstr. 20. 


ualität und Konstruktion. Aus- 
führliche Preisliste mit Abbildungen auf Wunsch kostenfrei. © 


Berlin. F. SOENNECKEN’s VERLAG x BONN x Leipzig. 2 


für alle anderen Gebäude, führen wir als 


nlagen, 


us, Stahl⸗ und Hartguß. 


dort in fr. Sin. 


(u.19p34 g Iyemeny | 


eichnungen 
8 1018 


Trans⸗ 
Feuerfeſten 


2710 
Mark. 


Fabrikpreis. 


org Hoffmann, 
SW. 19. 4570 


ETUI HTTRIN N 
80 ">> N 1 
2 


— 


ET N 
4 J 


Ziehung: 28. u. 2 U. April er 


BE la e we 
Marienburger Lotterie Mn . hu Driginallo N 5 
J. Eisenhardt, Berlin b, Kaiser Wilhelmstrasse 40. ==% 


Ein lüchtiger Schriflſetzer, 


Unkr autsamen- Lesetische = auch Ai 1 rg 9 
2 5 ei mir ſofo 
Auslesemaschinen 5 Banernde en Gehalt 13 5 
für Getreide. Kaffeebohn 110 — Wwe., Druckerei 


evn 


in Rogaſen. 


Die Saushälteritelle 


u 


55 5 Aufnahmeprüfung der für die höheren 
en 
a. der Fachſchule für Maſchinentech⸗ 


Techniſche 
iker — Techniſche Mittelſchule — 


n 
| b. der Werkmeiſterſchule für Maſchinen⸗ 
4 ran fl el | bauer, Schloſſer und Schmiede 
angemeldeten Schüler findet am Montag, 
A den 2. Mai ſtatt. Das Sommer-Semeiter 
zu Dorkmund. beginnt an demſelben Tage. Anmeldungen 
nimmt der Wee 


Schwanenwall 41. 5801 öbel, 
Könialicher Fachſchuldirektor. 


Die Union, 

Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Weimar 

gründet im Jahre 1853 


€ 
mit einen Gnmuhhepifate von 9 Millionen 
wovon 5,019 Aktien mit 


— — 


— ar “r 


Hark, 


Reſerven ult 1891 
Geſammtgarankie⸗Kapital 


7,528,500 Mark begeben find. 
1.784307 „ 


9.312.807 Mark. 


Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne 
Nachzahlung. Bei Verſicherung a mehrere Jahre wird ein 


namhafter Prämien Nabatt gewa 


tt. 


Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ 


Ueber St. Martin 59 ſſt zu vergeben. 
80 000 Einen jüngeren 
Maschinen Commis, 
5 ſowie einen 
I” Lehrling 
a engagirt per fofort 5849 
Betrieb. Julius Treitel, 
Eiſenbandlung, Waſſerſtr. Nr. 23. 
g 100 Lehrling 
= Erste Preise. mit guter Schulbildung wünſcht 
So * 5788 Jacob Wisch. 


Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter Bleche 
Mayer & Comp. in Kalk Hleinland). 580 


Wilhelmſtraße 21 


iſt vom 1. Oktober er. ein Laden, 

Werkſtatt und Remiſe zu ver⸗ 

miethen. 5839 
Näheres beim Hauswirth. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


in verſchiedenen Größen nebſt 


N beſte Nockarbeiter 
finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 5844 
Malbrandt & Wiegandt. 


Steinſchläger 
finden längere Zeit Be⸗ 
ſchäftigung bei dem 5805 
Chauſſee-Bauunternehmer 
Strehl, Landsberg a. W. 


bemälde-Sammlung Habıch, 


rungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. 

Die Vergütung der Schaden gelangt ſpäteſtens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. 5658 

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden 
vermittelt durch die Agenten: Benno Bach, Rentier in Posen, 
Bergſtr. 6. C. G. Tannert, Maſchinenbauer in Sady. Franz 
Terezewski, Kaufmann in Glowno. Siegfried Cohn, Kauf⸗ 
mann in Stenſchewo. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Geſchäftsaufgabe. 
Auffallend billige Preise. 12255 nur gegen Baar, 


* 0 le ” * 
Wilhelmitr. 20, vis-A-vis dem Poſtgebände. 
Wollene Kleiderſtoffe, ſchwarz u. farbig, 


Die bekannte und hervorragende Gemälde-Sammlung 
des Herrn Edward Habich in Cassel gelangt 


den 9. und 10. Mai 1892 


im grossen Saale des „Kunsthauses“ 


Zubehör, ſowie 2 Ställe find 
Louiſenſtr. 4 per ſofort, 1. Juli 
und 1. Oktober zu vermiethen. 
St. Martinſtr. 22 ſofort kleine 
Wohnung zu vermiethen. 5838 
Paxterre-Wohnung 6 Zimmer 
und Zubehör mit 5 Eingängen, 
zu einem Bureau oder für einen 
Arzt ſich gut eignend, z. Okt. 8 v 
Näheres Victoriaſtr. 20, 2. Et l. 


Umzugshalber 
St. Martinſtr. 28 


eine Wohnung, beſtehend aus 
3 großen Zimmern, Küche und 


reichlichem Nebengelaß ſofort 


zu vermiethen. 5834 
Näheres beim Wirth. 


Geſucht 
1 möblirtes Zimmer event. 
mit Kabinet für 2 Herren in der 
Nähe Wilhelmſtraße, Wilhelm⸗ 
platz. Offerten mit Preisangabe 
unter H. K. 100 durch die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5835 


in Cassel 


ER durch die Herren 
Heinr. Lempertz jr., Josef Th, Schall 
in Firma in Berlin 
J. M. Heberle (H. Lempertz Söhne) 
n Köln! 
zur Versteigerung. 
Oeffentliche Besichtigung am 7. und 8, Mai, 
Der mit Radirung, Heliogravüren und Lichtdrucken 
reich versehene Katalog (Preis 12 Mark) ist durch, die 
Genannten zu beziehen. 5802 


5811 


Ritterſtr. 26/27 Wohn. v. 5, Gu. 
7 3. ſow. Pferdeſt. ſof. od. 1. April z. v. 


Die 
. 
ex 
Hannoverſchen Schule. 


Mäntelarbeiterin, 


die ſauber und gut arbeitet, findet 
bei hohem Salair dauernde 


Stellung. 
Mode-Bazar 
J. H. Korach. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
eine ältere, erfahrene 
Wirthin, 
ev. Konfeſſion. 5808 
Mittag, Gutsbeſitzer. 
Lengowo b. Wongrowitz. 
Für 4 Mädchen im Alter von 
8 bis 12 Jahren ſuche per ſofort 
eine geprüfte, muſikaliſche 


* * 

g 5) 5 
Erzieherin, 
moſaiſch. Offerten erbitte unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche und 

der bisherigen Wirkſamkeit. 


Salomon Fabian, 


J. 


ſtellt werden. Die Diäten ſind 
auf 20 M. monatlich feſtgeſetzt 
worden. 5807 

Qualifizirte Bewerber erſuchen 
wir, ſich, unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, ſchleunigſt bei uns zu 
melden. 

Liſſa i. P., d. 14. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


F 
Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutscher 


Seidenſtoffe, ſchwarz u. farbig. 
Gardinen, Morgenröcke, Jupons u.. w. u. ſ w. 

Ohne Konkurrenz daſtehend. 58 
Slawski, 
Modewaaren⸗ u. Damenkonfections Geſchäft. 
In der hieſigen ſtädtiſchen Ver: | gem 


waltung ſoll ein Stadtbaumeiſter] 
zunächſt diätariſch baldigſt ange= |} 


Moderne Werke der 


Wohnungen 


von 2, 3, 4 und 5 Zimmer und 


Baukunſt und des Kunſtgewerbes reichliches Nebengela find vom 


im mittelalterlichem Stile 


von 
Gustav Schönermark. 
1.—3. Jahrg., je 80 Tafeln in 
Mappe je 15,00, Jahrg. IV in 
10 Liefg. Je 2 — 
Schröder shaft, 
Breslau, Poſtſtr. 7. 
Anſichtsſendungen bitte zu ver⸗ 
angen. 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer in ſehr gediegener 
Bauart 1 thürige von 115 M. 
an, 2 thürige von 220 M. an 
unter 10⸗jähriger Garantie em⸗ 
pfiehlt Rehfeld Elkeles, Neueſtr. 1. 

Größtes Geldſchranklager der 
Stadt und Provinz. 5856 
Wer 1 heizb. Badew. h., E. tägl. warm 
baden. L. Weyl, Berlin 41. Pr. gr. 

E. g. erh. beſſ. Kinderwagen 
w. z. k. g. Off. W. K. erb. Exp. d. Z. 


. Mieths- Gesucht. 75 


dat ſtädtiſchen Grundſtücke 
Sapiehapla r. 10 find im J 
und II. Stock Wohnungen von 


je 7 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. 5603 
Angebote auf Miethung dieſer 
Wohnungen werden bei uns ent⸗ 
gegen genommen. 
Posen, den 12. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


St. Martin 19. 


Eine Stube im 4. Stock iſt für 
einen ruhigen Miether ſofort zu 
vermiethen. 586 


1. Juli 1892 im Neubau am 
Grünen Platz zu vermiethen. 
Gebr. Murkowski, 
5020 Poſen, Langeſtr. Nr. 3. 
Wienerſtr. 7 Bart. r. gut möbl. 
Vorderz. ev. Burſcheng. z. v. 1. Mai. 
Friedrichſtraße 30 — Ecke 
Wilhelmsſtraße — iſt der 
Eckladen nebſt Wohnung, in wel⸗ 
chem das Blumengeſchäft von 


Frau Weigt it ver ı. 
Oktober er. zu vermiethen. 4888 
Samuel Reinstein. 


Wilhelnsplatz Nr. 2 
iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 5366 


W. F. Meyer & Co. 
Königsplatz 10 


eine Wohnung J. Stock 10 Zim⸗ 
mer, Balkon vom Oktober zu ver⸗ 
miethen, von ſofort eine von 
5 Zimmern. 5764 


Königsplatz 10 


ein ſehr heller Keller ſofort zu 


vermiethen. 57 

St. Martinſtr. 57 iſt von 
ofort im 1. Stock eine herr⸗ 
chaftliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern mit vielem Zubehör und 
vom 1. Oktober d. J. ab im 
2. Stock eine gleiche Wohnung 
preiswerth zu vermiethen. Näh. 


bei Oswald Schäpe. 5621 
e 


Schöne Wohnungen: 
2 bis 3 Zimmer, Küche, Keller 
u. Boden für 225 bis 300 M 
vom 1. Mai ab zu vermiethen 
vorm Königsthor, dicht am Reichs⸗ 
garten Nr. 53 (Jerſitz.) 5860 
Ein eleg. möbl. Zimmer zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 23, Eing. 

Dominikanerſtraße 2 Tr. r. 
Luiſenſtr. ſind 3 Zim., ion 
xc. von jetzt bis 1. Okt. cr. billig 
zu verm. Näh. Victoriaſtr. 6 II r. 
Für Sommerm. 1 möbl. 3. 
zu vermiethen im Vietoria⸗ 
Garten. Königsplatz 5, II. vom 
Mai Gartenhaus, zweiter 
Eingang. 5833 
' 


— 


Kunoneupl. 4 


Parterre u. 2. Etage, elegante 
On von 4, 5 u. 6 Zim. 
m. Zubehör preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näb. beim Portier daſ. 


Krankheitshalber iſt 5827 


Grabenſtraße 13 


im 2. Stock eine Wohnung: drei 
Zimmer, Küche, Entree, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenſtube, Speiſekam⸗ 
mer, Bodenkammer und 2 Keller 
ſogleich oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres Langeſtraßze 
Nr. 10, parterre links. 

Wohn. v. 4 Zimm. i. d. Oberſt. 
eſ. Offerten mit Preis an Wwe. 
rill, Gr. Gerberſtr. 23. 5861 

Ein g. möbl. gr. Vorderzimmer 
zu verm. Thorſtr. 13, II. links. 


Stellen- Angebote, 


Ein Haus diener 
kann ſich melden bei 5825 
S. Kantorowiez, Markt 68. 


5804 Tuchel W. Pr. Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 

Für mein 5810 Breslau, Hummerei 45. 5060 
Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Confections⸗Geſchäft €. verb Inſpektor wird zum 


1. Juli eng. Baar - Einkommen 
über 1000 M. neben fr. Station. 
Zeugn.⸗Abſchrift. und Meldung 
ſchriftlich. 5421 


Herrſchaft Dzialin — Gneien. 


Lehrling 


kann ſofort in m. Glas-, Porz.⸗ 


ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie unter 
günſtigen Bedingungen. 


L. Peiser, 
Feſtenberg i. Schl. 


Suche per jofort 5817 3 und a 
geſch. eintreten. ; 
eine junge Dame Poln. Sprache Bedingung, 


— der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig — als Verkäuferin. 


G. Neidlinger. 


Eine Direftrice, oder ev. eine 
tüchtige Zuarbeiterin im Putzfach 
bei gutem Salair und Familien⸗ 
Anſchluß geſucht. Antritt kann 
ſofort erfolgen. Offerten poſt⸗ 
lagernd 110 Oſtrowo. 5828 


Ein anſt. junges 
Mädchen, 


welches das Damenfriſiren auf 
ein Jahr erl. will, kann ſich melden. 
Linnemann’s Damenfriſir⸗ Salon, 
Wilhelmsplatz 10, I. Et. 
Inh. A. Kucknack. 
Gleichzeitig theile dem werthen 
Publikum mit, daß nach wie vor 
ſämmtliche Haararbeiten ange⸗ 
fertigt werden und auch vor⸗ 
räthig auf Lager ſind. 5853 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 


kaufmänniſche Ausbildung in allen 
Fächern zugeſichert. 1 
L. Steinitz, 
Myslowitz Ob. ⸗Schl. 


Lehrling 
für m. Manufaktur⸗Geſchäft ſo⸗ 
fortigen Intritts geſucht. 5666 
H. Markiewitz, 
Myslowitz O.⸗Schl. 


Ein Lehrling 


mit entſprechender Schulbildung 
findet ſofort in unſerem Geſchäft 
Aufnahme. 5342 

Wir berückſichtigen nur eigen⸗ 
händig geſchriebene Bewerbungen. 


Gebr. Andersch. 


Für mein ; 5668 
Bank-, Getreide und 
Spiritus⸗Engros⸗ Geſchäft 
uche ich per 1. Mai er. einen 


Lehrling, 


mit guten Schulkenntniſſen und iſtlicher Konfeſſion, mit der 

beider Landesſprachen mächtig. 2 und zum einjährigen 
H. Hummel, Dienſt, der auch polniſch ſpricht. 

5 iibrig 10. H. Herrnberg, 


Allenſtein Oſtpr. 


Nen-Gesnche, ff 
E. Brenner, Ende Dreißtger, 
23 J. i. Fach ev., dtſch. u. poln. 
ſprech., verh.; kautionsf., in Stell. 
w. hohe Ausbeute, p. Litr.⸗M., 
ſowie über 30 Proz. p. Pfund 
Stärke lief., d. Vergährung durch 
ein ganz neues Verf. ohne Bottich⸗ 
kühl. u. ſonſt Veränd. bis auf 0,5 
u. bis 0,2 bringt, ſ. v. 1. J. d. J. 
ab eine dauernde Stell. m. ſtark. 
Betr. Off. b. z. richt. an Brenner 
R. Weiss, Loſſow b. Frankfurt a. O. 

Ein theoretiſch und praktiſch 
gebildeter Landwirth aus 
guter Familie, evang., 6 Jahre 
beim Fach, auch poln. 
ſucht Stellung als 


Wirthichaftsbeamter, 
event. auch ohne Gehalt bei freier 
Station und Famillenanſchluß. 
Offerten erbeten unter M. R. 
Görlitz, Eliſabethſtr. 27, III r. 


C. junger kräftiger Menſch. 
zu jeder Arbeit fähig, ſucht Stel⸗ 
lung unter W. L. poſtlagernd. 


eee 
1—2 Kuaben ara, 


L. Schorlepp, Halbdorfſtr. 23, IL 
„ 1 finden noch freund⸗ 
2 Schüler liche Aufnahme N. b. 
M. Kinzel, Gr. Gerberſtr. 49. 


Schülerin 


oder j. Dame in Beni. gewünſcht. 
Näh. bei Weitz, Schulſtr. 13, II. 

Penſion, kraft koſcheren Mit⸗ 
tagstiſch empfiehlt Frau Rektor 
J. Herzberg, St. Adalbert 27, I. 


wel Gymnaſtaſten finden 


f gute Penſion 

n einer anſt. Familie. Wo? 

Ja bie eee DL 5 
Primaner w. Nachh. zu erth 

sub P. S. 3 poſtlagernd. 


5841 
10 000 Mark 


per 1. Juli auf II. goldſtchere 
Oypothek hinter Bankgeld geſucht. 
Bankgeld 24000 M. Taxwerth 
des Grundſtücks 58 0% M. Ver⸗ 
ficher. d. Gebäude 8 
Kaffe): über 40 000 M. Miethe 
3000 M. Offerten sub M. 8. 3 


NE: 


ſprechend, 
5851 


poſtl. Bromberg erbeten. 


| 
N 0 4 
1 ar 
— — — — 2 


C 


ECC FFF 


7 


Nr. 273. Mittwoch, 


EEE 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. April 1892. 


Naslsie bölterie-Ziehungen 


Zwei Loose, je eins von nachstehenden Lotterien einschliesslich Gewinnlisten und Porti M. 4,50. 


Am 28. April 1892: 


Ziehung der VI. Marienburger Geld-Lotterie. Loose à 3 M. 3372 Gewinne 
ohne Abzug sofort bei Erhalt zahlbar. Hauptgewinn 90000 M. 5330 


Am 17. Mai 1892: 


Ziehung der XVII. Pferde- und Equipagen-Verloosung in Stettin. Loose 
a 1 M. 2666 Gewinne. Hauptgewinne 1.—10. je eine komplett bespannte 
Equipage. 11. Gewinn: 2 gerittene, gesattelte und gezäumte Pferde (ein 
Herren- und ein Damen-Pferd), in Summa 150 Pferde. 


[ sno} ep ysod 
Savio oer ed ori Op 
Nad quos Busewally.T ep sio 


911940] OP SYOILLq seo op Segen sorf 


7 


89 


Prospekte auf Verlangen gratis und franko. — Jede Gewinnliste I0 pf. 


* Heilt, General-Dehit, 


b op 8 


% 


Berlin W., Unter den Linden 3. Be u ee] Le 
Telegramm-Adresse : „Lotteriebank Berlin‘, — 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen sowie die genaue Adresse auf den Abschnitt der Post-Anweisung zu 
schreiben und jede weitere briefliche Mittheilung zu unterlassen. 


Alla en ber 


5 Georg Joseph, Berlin 6. Grünstr. 2. 
Mebr Licht! fig Tr vr Sn an asbl . 


ä 115 2 Mark fene Station 
Dauernde colossale Ersparniss, keine Ausgabe, durch 


pitz, hat abzugeben 5712 
Tageslicht-Apparate W. Hennig, 


Zerbst, Jerzylowo, 
Berlin, Kronenstrasse 42. 5705 


b. Biskupitz. 
se trüber ua nebliger % heller. 


Proben jederzeit unentgeltlich. 
Unerreichte Leuchtkraft 32 Meterkerzenstärke. 
Vertreten in Posen durch Herrn Rehfeld Elkeles, 


Neuestrasse I. 


* N & 


zur Verdlokung von Suppen, Sauoen, 
15537 


‘yuswervd us suben quodes sud so 
sarquum 39 onbusq sp sSyorfg 


SIOMq mo] depuviue 
us yusmauop ınb 


Reichsbank Giro-Konto. 


Ziehung 28. u. 20. April er. 


Ori Fe 


à 3 10 ER Ant 9 1,59, 


Hauptgewinn 
Lotterie. 90000 M. baar. 


beziehen will, v 
von Hans Mailer in Ulm a. D. 
; Grosser import ital, Produkt: 


Extrait double mit gothische 
„ Grün-Gold-Etiquette, 
anerkannt als die beste durch Zuer- 
kennung des einzigen ersten Preises 
auf der Ausstellung in Köln 1875. 


FERD. MÜLHENS 
e N No, 4711“ 
> KOL ” 


Entöltes Maismehl. 


(a0a0 vortrefflich. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, 


In Colenial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 0 und 30 Pfg. 
9 
Unter Aue böchtem Brotettorate Sr. Majeſtät 17. Große Stettiner 


Wers und Königs. 2 N ä 
Harendurge bld.Loere] es nene nn 


Ziehung 28. und 29. April. 1 complet beipannte 


Zerbrochene 
ö Gegenftän de jeder Axt kittet man 

am allerbeſten mit Plüß⸗Stau⸗ 
fer's Univerſalkitt. Echt und 


Drei⸗ 
— D b ich n 189 601 für 10 N.) 

0 in Stettin wi ppologiſche Münzen ur 
en Läben Loose à (Liſte u. Porto 30 Pf.) 


verſendet Rob. Th. Schröder, e Lübeck. 


| . erb. auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachm, doch nehme auch Post. 


1& 90000 Jufammen 3372 Gewinne im hocheſegante Eauivagen, bi 
5 llig bei: Paul Wolff, Drog., 
1 " —.— hne 210 M. 375000 Kenne 2 Vierſpäuner und Poſen, „ Wibelmplah 4211 
„ 80 N. TTT 
Orioinal- on edle Aeit. u. Wagenpferde, 
2 „ ooſe à 2 
3000 (Amtl. Liſte u. Porte 3 1150 außerdem Reitſättel, ane Markiſen⸗Drells, 


u jw., goldene und ſilberne bunt geſtreift und glattgra 


Markiſenfranzen, 
Matratzen Drells 


in allen Breiten, 

ewie Rofthaare, Seegras, 

Indiafaſern, Werg, Sprung⸗ 
federn, Polſtergurte Jalouſie⸗ 
gurte, alle Sorten Bindfäden 
und Schnüre empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen en gros & en 
detail 4498 


Dat Einſchreib. 2 
1 0 Pf.e 2 
500 Die Gewinne werden ooh 


Unſere Kohlenfäures 


30 Pf. 
er Bierapparate ha⸗ 


Tüll⸗Gardinen von 


Betz ogg von M. 1 50 Pf. 


5 GB WER "25 
lebend. ital. Geflägel aut‘ u. billig 
erlange Preisliste 


p. Mtr. aa 
Borer —— 29 Fladen Der ER ee Aer J Cab hriel, 
dank, 0 en Sittobeden er Palgleb l das Abl. und Areslauerlt: Ecke 
en ke 5 5 * 
e beg ohn. un. |Andeden : : 5 7 AN ler ec Beſten Gartenkies 
Stück an 5 wochen⸗ geben wir ab Grube 1 a 
Markiſendrell in allen Breiten, HRG Hints & Westphal, 
Ni 11 Gebr. Franz, 
Leib⸗ und Bettwäſche Königsberg i. Pr., Or Gerberstr. 9 


in ſämmtlichen Größen 
Alles in größter Auswahl bis zu den allerfeinſten Genres 
zu anerkannt billigſten Preiſen empfiehlt das 4863 


Magazin für Brautausſtattungen 


Gebr. It zig, Krämerſtr 20. 


Porſenſtr. 16. 
eisconranfaralis u. franco. 


Hecke mi Stobipanier Mt. 


mittelgroße 135 Mk H. 8 erg, 
Berlin, Spandauerſtr. 2a. 5317 


Buchs = 
ist zu N Baum: J. N. eitgeber, 


Bei wem jagt die Exped. d. Bl. Gerber- und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


Walde 


f. an bis 2 M 


aug 


von 120 


letzte Sorte ſehr fein, Be 


INFLUENZA 


In der Sitzung der „Pariser Académie de mödieine“ vom 
März d. J. erklärte Dr. Vallin „als das beste Prophylacticum gegen 
alle Infectionskrankheiten und speciell Influenza die Antisepsis 
des Mundes und Rachens; denn dies sind die Aufnahmestätten 
der schädlichen Keime, die unter dem Einfluss einer Erosion 
oder einer Schw ächung des Organismus eine Allgemeininfection 
abgeben können, ausserdem aber, verschluckt und verdaut, meist 
unschädlich sind. Wie man im Munde gesunder Kinder oft den 
Diphteriebacillus (Roux und Yersin), in anderen Fällen den Pneu- 
mococcus und Erysipelbacillus findet, so ist es wahrscheinlich 
auch mit dem Keim der Influenza. Um so mehr ist die Anti- 
sepsis der Mundhöhle angezeigt, wenn diese Epidemie herrscht.“ 
Als zweckentsprechendes antiseptisches Mundwasser gilt allge- 
mein das von Autoritäten, u. A. Prof. Dr. Wittstein empfohlene 

„Jllodin“, Zahn- und Mundwasser, zum Reinigen der Zähne und 
des Mundes, welches auch in Bezug auf Geruch, Geschmack und 
Erfrischungs-Vermögen als unerreicht bekannt ist. Bestandth. 
auf d. Flacon. Preis M. 1,25 und M. 2.—. Depot: Kgl. privil. 
Rothe Apotheke, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, Dr. ae 
Hofapoth. 


Bad Pola, 


Schweiz‘, altbew AN en 3 — Kurort. 
säuerlinge, Trinkquellen, sehr kohlensäurereiche Stahl- und 
Soolbäder (nach Lipperts Methode), Fichtnadel-, Stahl-, Moor- 
und elektrische Bäder, elektrische Apparate, Massage, frische 
Bergluft. Kurzeit vom 15. Mai bis 18. September. ug 
Ausserordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwäche⸗ 
zuständen, . Nervenkrankheiten, chronischem Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten. Badehäuser : Marienbad, Friedric h-Wilhelms⸗ 
bad, Johannisbad, Victoriabad, Louisenbad. Volle Pension incl. 
Wohnung von 24 bis 36 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft 
durch die Herren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sanitätsrath Dr. 
Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. Jacobi, 
Kirschner und durch die Bade-Commission z. H. des Bünger- 
meisters von Polzin. 


Nümgl. ball ÜBYNIAUSEN. 


Station der Linien Berlin-Köln u. Löhne-V Peg 
Schnellzüge vom 1. Mai ab. Badezeit vom Mai 118 
Ende October. Naturwarme, kohlensaure leer nie 
kohlensäurefreie Soolbäder aus brom-, jod- und lithiumhalt. kräf- 
tigen Soolquellen ; Sool-Inhalatorium; Douchen ; Wellenbäder, 
Gradirluft: Massiren Elektrisiren; orthopädisch-gymnastisches 
Institut. Bewährt gegen Erkr: ankungen der Nerven, des Gehirns 
und des Rückenmarks, gegen Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
Herzkrankheiten, ee Anämie, chronische Gelenkentzün- 
dungen, Frauenkrankh. u. s. w. Bade- und sonstige Einrich- 
tungen I. Ranges. Grosse Cureapelle (35 Mitglieder), 
Theater, Ofticielles Wohnungs- TESTER 
reau im Curgarten, Prosp. gratis. 


Königl. Bade- Vermaltung. 


bÜPDEISHDTL, See, 


Dr. Brehmersche Helanst alt für Lungenkrankt, 


geleitet von Dr, Wilhelm Achtermann, früherer lang- 
jähriger Assistent Dr. Brehmer's. Aeltestes Sanatorium; 
das ganze Jahr hindurch geöffnet, Preise mässig. Prospecte 
gratis und franco durch 3323 


Die Verwaltung der Dr. Brehmer’schen 
Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Bad Langenau, 


Grafſchaft Glatz, Stat. d. Breslau: Mittelwalder⸗Eiſenbahn. Stahl⸗ 
u. Moorbäder, Milch Molken⸗, Kefir Kuren. Satſon 1. Mai bis 
Oktober. Nähere Auskunft u. Gratisproſvekie ertheilt die Inſpektion. 
Badeärzte: Dr. Walter, Dr. v. Zakrzewski. 9% 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorsügl im Soclbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen ; Preise 10 
P ey 3 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Fur Ner venleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Pros 


16 Kilometer vom Bahnhof Gros Rabe 
der Stettin-Danziger Eisenbahn, in einem 
— 1 8 . Gebirgsthal, am Ein- 

die sogenannte „‚ Pommersche 
Starke Eisen- 


Saison 


Bahnstation 


r 


vom Mai bis 
October. Glatz. 

in preuss. Schlesien. Schwefeltlhermen, Moorbäder, Ter- 
rainkurort, dicht am Ort beginnende meilenlange 
Waldpromenaden, reinste Gebirgsluft. Bei Frauen- 
und Nervenkrankheiten, Rheumatismus. Gicht, 
Schwächezuständen und Reconvalescenz besonders 
angezeigt. Vom 20. August ab halbe Wohnungs- nnd 
Kurpreise. . frei. Wohnungen billigst und 
in Auswahl. Ausk, d. d. Bade-Verwalt u, d. d. Bezirks- 
verein. 5661 


Salzbrunner 


Oberbrunnen 


Ale alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 4 1 verordnet. 


Brunnenschriften und Analysen gratis und 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 


Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen. 


Die National⸗Hppotheken⸗Eredit⸗Geſelſchaft Ju Sell 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 
zur I. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge an 


entgegen der General-Agent 5 N ee 
Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


In beſter Lage Berlin VW. iſt ein allererſtes Weinrestanrant 


(altrenommirte Weingroßbandlung) beſonderer Verhältniſſe halber an 
zahlungsfähigen Fachmann (Traiteur, Oekonom ꝛc.) ſehr preiswerth 
zu verkaufen. 5618 


1 S aut 521 E. L. an Haaſenſtein & Vogler 


Haſt Da ein Knab oder Mägdelein, | 
Die jetzt wollen in die Schul’ hinein, 

So wird ein Schultorniſter nöthig fein. 
Siehſt Du darauf, daß lang er hält, 

Und nicht hinauswerfen möchteſt dein Geld, 


er co wa de se CAT LONTAG «= 


Der hat die meiſten Poſener und Poſenerin 
> Ausgerüſtet in dieſem Sinn. 


Pariſer Gummi⸗Artikel EM 

Aa Dtzd. M. 2,20, 3,20 und höher. Bequemer Verſandt franco 

unter Couvert gegen Nachnahme oder Einſendung d. Betrags 

(auch Marken). Preisliſte g. 10 Pf. Porto. 5650 
J. Becker, Gummifabrik, Bockenheim b. Frankfurt a M. 


II. Marienburger Geld Lotterie 


Ziehung bestimmt 28. u. 29. 5 0 er. 4991 


Hauptlenians M. 90 000, 30.000, 15 000 eit, 
Originalloose a M. 3, halbe Antheile M. 1,75, 
D Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


= Saat-Hartoffei, U 


2977 Paulſen'ſche Züchtung und zwar: 


5506 


„Fürſl Lippe', letzte Ernke nachweislich y. Norg über 150 Zr. Geſpart 


„Iimſon', 8 
hat abzugeben 


L. Beutel Önesen. 


Neuestes 
Bau- und Isolir - Material. 


mit Nut und Falz. 
Vorzüge: 
Verwendbarkeit in jeder Jahreszei, ſelbſt mitten im Winter. 


Schnellſte Herſtellung trockener und geſunder Wohnräume. 
Vorzugliche Iſolirung gegen Näſſe, Kälte und Hitze. 
Feuerſicherheit der mit Gipsdielen hergeſtellten Räume. 
Weſentliche Schalldämpfung. 
Leichtigkeit der Konſtruktion. 
Reinlichkeit und Schutz aan Ungeziefer. 

* 


A. m. 

* “ * , * 8 * 
Chrendiplom erſter Klaſſe als hächſte Auszeichnung 
für praktiſche Verwendung in beſonderer Rückſicht auf die 
beſondere hygieniſche Wichtigkeit auf der 
Ausstellung London 1891. 

Vertreter: 


Hintz & Westphal, 


Banugeſellſchaft, Gr. Gerberſtraße Nr. 9. 
Größeres Lager vorräthig! 


5289 


Billige & Gute 


9 
San 
er 

Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 


| 
| 


wird in Haushalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee 
etwas von Dommerichs Anker Cichorien zuſetzt. 
EEE 


Gebe ſert wird jeder Kaffee, alſo kräftiger, voller und weicher 
im Geſchmack, durch einen Zuſatz von Dommerichs 


Anker Cichorien. Derſelbe it überall zu kaufen. 


J. Gertig 


Töpfermeister, 
Posen, St. Martin-Strasse Nr. 56, pt. 


empfiehlt sein reiches 5723 


Lager von Schmelz. und Begussöfen, 


welche seiner langjährigen Berufstätigkeit gut gesetzt werden. 
Desgleichen unternimmt derselbe das Aufsuchen von Fehlern, 
welche theils bei neuen theils bei alten Oefen oder Koch- 
maschinen entstanden — und beseitigt dieselben unter Garantie 
der sicheren Abhilfe. 
BER Mässige Preise. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. I. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenien, 
welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemiters Herrn Dr. 
Biſchoff in Berlin, denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, 
als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 
vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken, > 


pr. Pfund SO Pf. mg 
zu haben in Poſen bei: 
E. Brechts Wwe., 
E. Bandmann, 
R. Bartz, 


Rudolph Chaym, 
. Domagalski. 


Tobias Levy, 

J. N. Pawlowski, 
Julius Pacsek 

Julin aczef & „ 
K. 8 Em 


lfons Freundlich, K. Schultz, 
Robert Fabian, Adolf Schwinger, 
Simon Gottſchalk, J. Smyezynski, 
. Glabiſ M. Waſſermann & Sohn. 


113, 
Eduard Krug & Sohn, 
A. Lützkendorff, x 
Vertreter mit Enaros⸗Lager: 


Heinrich Dobri 
einrich Dobriner, 
2 St. Martinſtraße 29. 
Eine großte Parthie Champagner 

Marke Carte Blanche Charlier & Cie, pr. Kille von 12 ganzen Flaſchen N. 18 

„ Carte d'or Reims. 85 8 n 
frachtfrei ab Poſen vom Speditionglager der Firma Carl Hartwig 
u Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnasme, auch einzelne 
Kiſten abzugeben. 5496 


Schuckert & Co. Zweigniederlallung Bresia 
Uferſtraße 45 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanuoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtung. 2211 


Paul Weich. 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc, 
Handlungen, 
sonst direkt, 


Vollständiger Ersatz für Gopaiva. 

Depöts in Berlin: Kronen-Apotheke 160 Friedrichstrasse ; 
Einhorn-Apotheke 134/135 Kurstr. — 3 Fl. franco per Post 8,50 M. 
Kenn 


Welt-Ausst. „Me 
„baldena Medaille.“ 


40% 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei } 
vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


An Jrivate 
6 Mile. weiß Cöya- 
Flanell 2 N. 70 Y. 
b Mtr. waſchecht Kleider- 
Varchend neueſte Muller 

2 N. MP. 


Grossisten-Verkenr.— Export. 


| Muster gratis und franco. f 
Tiefſchwarze Tinte 


pro Liter 60 Pf. empfiehlt 4891 


Paul Wolff, 


Drogenhandl., Wilhelmsplatz 3. 


Genen Hantunreinigkeiten 


Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 
des Gesichts etc. ist die wirk- 
samste Seife 47% 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
v. Bergmann O. in Dresden. 
Verkauf à St. 30 u. 50 Pf. bei 
Apoth. Szymanski u. k. Barei- 
kowski in Posen. 


Schultaschen, 


anerfannt vorzüglich haltbar, 
7 175 in größter Auswahl 
billiaſt 5559 
Julius Latz, Sattlermeiſter, 
Markt 10, part. u. I. Etage. 
Sol. Badeeinr. f. M. 38 lief. f. 
Fam. L. Weyl, Berlin 4. Pret. gr. 


% hd. Neſſel⸗ Bell 
Tücher Lcchläf. ſerl. 
geſäumt 2 N. 85 Pf. 
Streng reellſte 
Bedienung! 


Berſandt den Nach- 
nahme! 
Auch Linzelnes er⸗ 
ülllich. 
eng und Namen 
ille deullich zu 
Mhreiben! 
Gladbacher Fabrik⸗ 
Lager sus 


Crefeld. Everts⸗ 
ſtraße 14. Crefeld. 


Leonhardi’s Tinten 


Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 
on unübertroffener Güte u. billig, weil b 


55. verbesserte Auflage. 


8 leſe es auch 
id, 2 — 0 
jäbrti 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben, Erspart 
bei rechtzeitiger Anwendung den Kleinen 
viele Schmerzen. 


Wirksamer . ade Streupulver und 


Salben. 


Bei gerötheter 
Haut aufgestri- 
chen, behebt er 

Spannung und 
au Hitzeund verhin- 
dert das Wund- 

4 werden. 

Auf wunde Stel- 
len gelegt, lin- 
dert er den 
Schmerz und be- 

wirkt sofort Abhilfe, 


Allen Müttern für ihre Lieb- 


linge bestens empfohlen! 
re 
8 z 0 
* Erhältlich in: 
Posen bei Drog. R. Barcikowski 
und Otocki & Co. 5185 


120 000 Maneriteine 


find ſofort abzugeben. Näheres 
zwiſchen 12—2 Uhr bei Schröder, 
Große Gerberſtr. 52, 1 Tr. 


alle Hautunreinigteiten und Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Flechten, Leber⸗ 
flecke, übelriechenden Schweiß ꝛc. zu ver⸗ 
treiben, beſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Garbob.Theorfohnefel-Beife 
v. Bergmann & Co., Dresden, & St. 50 Pf. bei: 
R. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
L. Eckart, St Martin 14; 
S. Otocki & Co, Berliner⸗ 
ſtraße 2; Apoth. Szymanski, 
Breslauerſtr. 31; J. Schleyer, 
Breiſeſtr. 13 in Poſen, ſowie 
Otto Kluge in Schwerſenz. 


* * 
Pianino, 
gut erh., faſt neu zu kaufen geſ. 
unter Kl. 102 Exped. d. Zeitung. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe verhindert das 
Wundwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung a 50 Pf. 
und 1 Mark. 5381 

Rothe Avotheke, Markt 37. 
Die Pariser 


ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte vers. 
ausf. illustr. Preisliste 
gegen 20 Pf. durch 2003 

Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


Ran —. MEI 


Dampf-Gafiee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M 
sowie auch 


rohen Gafice 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14 


qatente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr, 78. 


Damen f. diskret billige Auf⸗ 
nahme u. liebevolle Pflege. Bäder 
i. d. Wohn. Breslau, Breiteſtr. 3 
bei Wwe. Heb. Speer. 5652 


1832 


Druck und Verlag der Hoſduchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


is zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. TREE e n 


Jede Füllung trags 
einen Hinweis auf 
Stantliche 
Prüfang. 


Fabrik Dresden, 
gegründet 1826, 


7] 
Cigarren 
in den Preislagen von 30—250 M. 

per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


- Bin wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschweifungen ist das 
berühmte Work 


Dr. Retau’s_Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 


1204 


Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belekrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Schönschreibe,, 


schlechte Schrift 
1 


In der Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röſtel) in Poſen ſind folgende, durch das 


Geſetz, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung vom 1. Juni 1891 vorgeſchriebenen 
Formulare genau nach amtlichem Muſter hergeſtellt 
und jetzt zu haben: 


. Arbeitsbuch. 


2. Verzeichniß der ausgeſtellten Arbeitsbücher. 

3. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe-Ordn. über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 Jahre (Aushang). 

4. Auszug aus den Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter (Aushang). 

5. Verzeichniß der in der Fabrik beſchäftigten 
jugendlichen Arbeiter (Aushang). 

6. Verzeichniß der Bewilligungen von 
arbeit erwachſener Arbeiterinnen 
e * aklounabend. 

7. Verze ing von Ueber⸗ 
zrbeit erwachſener Ar eee 


orabenden der Sonn⸗ i 
Poſen, im März 1892. und Feſttage 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


